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Italieniſche Stimmen gegen den „Waffendruck 
Frankreichs“. 

Mom, 10. Inni. In der Tribuna“ ſchreibt der 
häufig von amtlicher Seite inſpirierte Polemiker Ra— 
ſiguee“, Frantkreich dürfe nicht länger ein Monopol für 
Ruhrverhandlungen beanſpruchen, ſondern mũſſe England 
und Italien endlich miireden laſſen. Es klaffe ein 
Widerſpruch zwiſchen Polucarss Behauptung vor der Kam⸗ 
mer, daß der deulſche Widerſtand gebrochen ſei, und der 
jetzigen frauzoſiſchen Forderung, daß dieſer Widerftand be— 
dingungslos aufgegeben werden müſſe. Die Neutra— 
llfätfepertode Englands und Italiens ſei 
nunmehr vorbei. Dieſe Mächte müßten nunmebr 
ſelber nach dem Rechſen ſehen und ſich entſcheiden, ob ſie 
ſich dem Waffendruck Frankreichs anſchlief en oder eine an⸗ 
dere Loſung des gegenwärtigen Konfſlikts ſuchen wollten. 
Für Entmilitariſierung der Rheinzone. 

London, 18. Juni. Emem Times“Bericht aus 
Rew⸗York zufolge iritt Oberſt Ho uſe in der Zeilſchrift 
Foreign Affairs: für Entmilitarifierung der 
Rheinzene ein, und für die Gewährung einer Sicher— 
heit durch Großbritannien und Stalien an Fraskreich von 
der Art. wie ſie in Paxis von Wilſon und Lloyd George 
angereat wurde. 

Die Kabineitskriſe in Belgien. 
Thenunis' Bediugungen. 

Brüufſel, 10 Juni. GPat.) Theunis, dem die 
Neubildung des Kabinetta augetragen wurde, behält ſich 
vor, dieſe Miſſion erft dann zu übernehmen, wenn ſich 
eine Moglichleit zur Regelung der Augelegenheit der 
GSenter Univerſität ſowie des Militärdienftes bieten wird. 

Poine gres Autuwort au Eugland von 
Belgien gutgeheißen. 

Paris, 19. Juni. (Vat.) „Journal* berichtel au⸗ 
Bruſſel, daß die belgiſchen Miniſter Po incarésa Ant— 
wortentwurfeauf das engliſche Memorandum eivftim⸗ 
mig gatgeheißen haben und überzeugl ſind, daß ſie 
darin vom Varlament unterftũßt werden. 

Die Sſowjetregierung will von Eng— 
land anerkannt werden. 

Soudon, 10. Juni. (Pat) Dem „Daily Tele 
graph* zufolge xichtete die Sſewjetreglerung eine Note 

———— — 

Ausweiſung von Danziger Bürgern 
aus Polen. 

Am 15. d. M. richtete der polniſche Geuerallommiſ⸗ 
ſar in Denzig Plucuſti an den Senat der Frelen Stadt 
Darzig folgende Note: 

Bezugnehmend auf meine Note an den Präfidenten 
bes Senais vom 28. Mai habe ich die Ehre, dem Senat 
mitzuleilen, daß anodeſichts deſſen, daß folgenden, auf dem 
Gebiet der Freien Stadt beſchäftigten Bürgern ſeilens der 
Denziger Bezörde die Ansubung ihres Berufa unerſagk 
wurde (hier folgt ein Namensverztichnis von 16 polni⸗ 
ſchen Staatsbürgera), was die polniſche Regierung alẽ 
oleichbedentend mit einer Ausweiſung beirachiet, — einet 
Verfüzung erlaſſen wurde derzuſolge aus dem Geblet der 
Republik Polen folgende Danziger Bürger ausgçewieſen 
werden Mamendrerzeichnis von 16 Danziger Burgern). 

Maßregelung von Zeitungen. 
WBarſchan, 18. Juni. (Pat.) Der in einer Jargon⸗ 

zeilung erſchienene Artilel Unter dem ſchwarzen Banner 
des Faſchlsmus“ wurde donfiscziert. Desgleichen iſt ein 
Zargonblait für den Arlikel Schwarz — dunkel“ beſchlagnahmt 
worden. Das Gericht beſtätigte die Beſchlagnahme der 
Zeitſchriſft Glos“. e 

Südſlawien und Bulgarien. 
Wien, 10. Juni. (Pat.) Die „N. It Vreſſe⸗ 

bexichtet aus Beißrad: JIn der Kammer griffen die Fübrer 
der Oppoſiliongparteien die Reglerung wegen ihrer Außen- 
poliut an. Der Fuhrer der Demolraiſen Prybizewitſch 

ertlaͤrte, daß die neue bulgariſche Regierung eine Rüſtungs— 
und Revauchepolilik führe. Die durch die Arledensrerträge 

nach London, in der ſie erllärt, daß nach Bellegung des 
engliſch⸗ruſſiſchen Konfliltes ihrer Snſicht nach nunmeh 
der Zdeitpunkt ſur die rechthiche Anexrkennung 
der Sſowjets durch England gelommen ſei. 
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Wien, 19 Juni. (Pat.) Der blsherige Vertreter 
der ulralniſchen Sſowietrepublit in Wien Michail Se⸗ 
wickij wurde auch zum Vertreter der Mos— 
dauer Sſowjetregerang ernannt und hat geſiern 
im öſterreichiſchen Außenminiſterlüm ſeine Beglaubigungs 
urlunde überreicht. 

Die Entente für Beſchleunigung der 
Lauſanner Verhaudlungen. 

Wien, 19. Junl. (Pat.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
bexichtet aus Paris: In hieſigen unterrichieien Kreiſen 
wird beſtãtiot, daß die 8 die franzoſiſche und die 
jtalieniſche Reglerung mile nander über die Beſchleunigung 
der Verhanblungen in Lauſanne beralen. Der lürkiſchen 
Delegatſon ſollen boulrete Vorſchläge in den noch umerle- 
digten Fragen unterbreitet werden. 

Varis, 10. Juni, (Pat.) Nachrichten der frangbſi⸗ 
ſchen Preſſe aus der Schweiz zufolge wurde die 13. Woche 
der dauſanner Konferenz unter Bedingungen eröffnef, die 
den in letzter Zeit geheglen Optimiamus in keiner Weiſe 
rechtfertligen. Times“ bemerkt, daß die Jrage der Be⸗ 
zahlung der Zinsabſchnilte und der türkiſchen Aulelhe noch 
mmer in der Schwebe ſei. Dagegen wurden die Vor—⸗ 
ſchlãge, die Igsmet Vaſcha am vergaugenen Sonntag Rum⸗ 
boldt und Montagni unterbreitet haben ſoll, als unbefrie⸗ 
digend bezeichnet. Der von den Führern der Dele gotloner 
der Verbũndeten eingenommene Siandpuntt hat biahen 
leine Aenderung erfahren. 

Lauſaun⸗, 19. Jani. (Pat.) Die Delegalionen 
der Verbandsmachle haben beſchloſſen, in der Frage der 
Bezahlung der Zinsabſchnille auf Weiſungen ihrer Regle 
rungen zu warten. 

Sofig, 10. Juvi. (Pat.) Die bulgariſche Tele⸗ 
graphenagentur berichtet: Der frũhere Einſenbahnminiſter 
Morfo w wurde an Stelle Todorows zum bulgariſchen 
Delegierten auf der Lauſanuer Konferenz ernannt. 

— —— —— —— ——— — — F 
verbürgte Lage Südſlawlens beginne fich gegenwärtig un⸗ 

günſtig zu geſtalien, da weder Bulgarlen noch Ungarn an 
die Einhaltung der Frledensverträge dächlen. Der Mae— 
donier Todor Alexandrow ſei troß des Dementie der 
gariſchen Regiernug der Leiter der Politik Bulgariens. 
Brybizewitſch, der Führer der ſoſialiſtiſchen Varlei 
Jowanow und der Vollsparteiler Susn ik verlangten 
eine militäriſche Jutervention Südſſa— 
wiens in Bulgarien und fragten, was für einen 
Standpunkt die Verbündeten in dieſer Fraze einnehmen. 

Belgrad, 19. Junl. (Vat) In ſeiner Anwori auf 
die Jaterpellation bezuglich des Staatsſireichs in Sofia er 
tlärte Außenminiſter Ninczye⸗ daß eine mililärlſche 
Interventſon Südſlawlens in Sofia nicht gerechtfertigt 
werden lönnte und daß ein ſolchea Vorgehen eine Erneu— 
exung des einſtmals von Deſter reich gegenüber von Ser⸗ 
blen ange wandten Präventivſyſlems bedeuten wurde. Be— 
Juglich eines diplomaliſchen Schrittes erllärte der Miniſter, 
daß vorher afſ lalſachliche Verflöße gegen den Verirog 
don NM lh feſtgeſtellt werden müßlen. Auch mußie dief⸗ 
Angelegenheit uſammen mit den Kegierungen geprüſt 
verben die dieſen Vertreg unlerzelchnet haben. Zum 
Schlaß ertlärle der Minlfter, daß die ſüdſlawiſche Regie— 
rung die Lage in Bulgarien aufmerlſam verfolgen und ſich 
an das Parlament um Unlerflũzung und Verirauen wen 
den werden. 

Rurze elegtaphiſche Velgdungen 
Fünf Bekgwerlabireltoren, die nach Deulſchlandege⸗ 

flüchtet ſind, wurden von den Frauzoſen in Dfeldorf zu 
z Jahren Geſangnie und Gelbſtraten von 24 bis 480 
Millionen Mark vperurkeilt. 

mac kenna uher me ßeparanonsſcage. 
Nachſtehend bringen wir Ausſührungen Makt 

Kennas, des geweſenen Aufſistsratsvorſſhenden der 
Londoner ZJont City und Midland Baukt und nun— 
mehrigen Schatzanzlers der eugliſhen Regie 
rung, aus einem Referat aus der Ren Yorter Tagung 
dex Americaun Bankers“ Affocialion vom 2. 6Ob⸗ 
tober 1922 auf Grund des damaligen Berichts im 
Banlb⸗ Archiv Heft 8 und ſ. Dieſe Au ührungen 
verbien:n jetzt beſondere Beachtang, wennglelch ſie 
keineswegs als reparationẽpolitiſche Richtlinien der 
engliſchen Regierung anzuſehen ſind 

Die Schriftleitung, 
Die erfte Frage iſt: Wieviel kdann Deuiſchland 

zahlen? Sie erwarien vielleicht, daß ich eine Außählung 
don Deutſchlands natürlichen Hilfeqnellen und eine Veran⸗ 
ſchlagung ſeiner Produltlokraſt geben werde. Man hat 
dies ſchon viele Male getan und viel Fleiß auf ſolche 
Unterſuchungen verwandt. Ich zweifle nicht, daß die Sach⸗ 
verſtändigen, deren Gulachten an die Signalarmächte des 
Verſailler Vertrages beſagte, daß Deutſchland 120 Mi⸗ 
liarden Dollar zahlen könnte, zahlreiche, ſorgfältige Serech⸗ 
nungen dieſer Art angefiellt baben. Doch was wir zu 
unterfuchen haben, ift nicht Deutſchlands Fähiglelt, Güler 
zu produzleren, ſondern ſeine Fählgkeit Auslands 
ſchul den zu bezahlen. Ich dann nicht umhin, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß mir hler der Irrbum zu liegen ſcheini, deu 
die Verſalller Gulachter begangen haben. 

Wie ſieht Deulſchland heute da? Der größle Teil 
ſeiner ausländiſchen Kapitalanlagen iſt verloren gegaugen. 
Tellwelſe wurden ſie währeud des Krieges verlauft, beil⸗ 
weiſe als feindlichesg Egentum von den allilerlen gud 
afſozlierten Mächten beſchlagnahmt, und was nech verblieb⸗ 
hat gröf tenteils ſeinen Weri verloxen, wie z. B. die zuſſi⸗ 

ſchen Kapitalanlagen. Deutſchland hat ſeine Handele flotte 
anslieſern müſſen und elnige ſeiner ergiebigfſen Gebiele, 
Elſaß ⸗Lothringen, das Saarbecken und die poiniſchen Pro⸗ 
vinzen, ſind ibhm genommen. Samtliche Quellen, die 
wõglicherweiſe eine allive Zahlungsbllanz hätten ergeben 
önnen, haben an Leiſtunge fah gei erdeblich eingebüßl 
oder find gänzlich verſiegt. Zu leiner Zi war deuiſch⸗ 
lands Zahlangebilanz in einem Grade alliv, daß es die 
jährlichen Zahlungen hälte leiften dönnen, die im Londoner 
Ullimatum verlangt wurden; es fieht außer Frage, daß 
20 heute erſt recht nicht daju in dber— 
Lage iff. 

Auf der kurzlich in Lonbon abgehallenen Reparanlont⸗ 
konſerenz der alherten Mächte wurde vorgeſchlagen, 
Deulſchland durch Sirafmaßnahmen zu ſofortigen Bor⸗ 
zahlungen zu zwingen. Man kann ſolche Polltil nur machen, 
wenn man überzeagt iſt, daß Deutſchland wirkllch zahlen 
kaun. Ich für mein Teil glaube uicht, daß es in Deuſſch⸗ 
lande Macht liegt, zu zahlen. Aber geſetzt den Fal, 
Deuſſchland könule zahlen, ſo bllebe zu unierſohen, wce⸗ 
Wirlung dieſe exwungene Zohlung af den Welihan; 
del haben cde und ob dies en Slaubigern eine eiu 
— den ürigen Natlonen andrerſeiis Vorteil briugen 
würde. 

Wiuu Deuſſchland zahlen köunte, was von ihm ver⸗ 
langt wird, ſo waͤre die einzige Roichte ſich die ga 
lungswiltel zu verſchaffen die Berehrenn 
*xports. Was konnie Veutſchland cxporiteren Deu 
laud ift vor allem ein Indufteleſfaan Was Deufen 
au Rohſtoffen auf den Wellimertt bringt, behn 
mãßig gering. Vagegzen A Deullan⸗ genöllgt, Nah⸗ 
rungamiſtel imſaſe Folge des Verluſtee 
enes großen Telles Uner Eennd Kohlenlager muß 
Deuiſchland ſowohl Eiſenerʒ als auch Kohle für ſeine 
Hütten und debriken vom Auslande kauſen. Wa⸗ Deulſch⸗ 
and an ermehrtem Expoxt herausbringen wird bonne 
nur aus Fettigfabrllalen beſtehen Un Mehraus uhr 
von Fabrikoten troß deng Wetthewerbs andeer 
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das Wihtigſte im blatt:. 
Die Warſchanuer Vstſe uollert keine Valutenturſe. 
Mac Kenua über die Reparationsfrage 
Die Kablnettsateiſe in Belgten 
Die Eutente ſür Beſchleunigung der Laufauner Berhand⸗ 

lungen. ⸗ 
Miniſter Darowſtiin Lodz 
Beilegung des Lohaftreites in der Lodzer JIbaie 
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fagter zu ixmöglichen, müßte die deutſche Bepöllkernung 
mehr Stunden am Tage und für geringere Entlobunug 
arbeilen. Der Fabrikant müßle auf Teile ſeiues Profile 
verzichten; fſerner müßte der Imvort auf das gering⸗ 
wmöglichſfte Maß eingeſchräukt werden. Aber die Konlar⸗ 
rer zſlaalen werden nicht müßig zuſehen, wie ihnen ihr 
Abſetz verlorea geht und fie in die Geſahr wachſender 
Arbeite lofigleit und ſchwerer Handelseinbußen gerxalen. 
Sowelt deutſche Güter in ihren eigenen nationalen Markt 
eindringen, werden ſie ſie durch Schutzzolltarife augzu ⸗ 
ſchleken ſuchen. So veit aber die Konlurrenzftaaten ihren 
Stand euf den neutralen Märlkten behaupten wollen, ſind 
fie gezwimgen, ebenfalls ihren Arbeitolohn und Vrofit 
heratetzen. Wir ſehen, daß alle anderen Induftrie— 
ffaalten der Welt ein vilales Intereſſe daran haben, den 
auf Vermehrung des dentſchen Exports gerichteten Auſtren⸗ 
gimgen eutgegenzuwirlen, und dies kann nur geſchehen 
durch ein allgemeines Herabdrücken des NRivegus der Le—« 
benshallung. 

Es wird oft bebauptet, daß der Markſturz und 
die ihn beglellende Desorganiſation des Welthandels zu 
vermeiden geweſen wäre, wenn die deutſche Regierung mit 
Eutſchledenheit und ehrlich gehandelt hätlte. Man ſagt, 
daß Deutſchland abſichtlich die Entwertung ſeiner Währung 
förderte, um ſeine Gläubiger zu veranloſſen, ihre Forde— 
rungen aufzugeben. Man ſagt uns, daß das deutſche Volk 
nicht hinreichend beſleuert ſei. Wenn die Deuiſchen ebenſo 
hohe Steuern zahlen müßten, wie ſie in anderen Ländern 
erhoben werden, ſo unte die Regierung ihre Verbindlich⸗ 
lelten erfüllen. Es iſt gewiß richtig, daß in meiner Hei⸗ 
mat England) weit höhere Stegern erhoben werden als 
in Deulſchland; aber ich bin geneigt zu glanben, daß wir 
ũberbeſteuert ſind, und daß eine ſolche Ueberbefteuerung 
die Giererzeuguug der Notion herabdrückt. Mag nun 
melne Anſicht richtig ſein oder nicht, ich kann nicht ein 
ſehen, wie eine zuſätzliche Beflenerung dazu angetan ſein 
ſoll, An Außenhandel anjuregen und einen großen Export⸗ 
überſchuß hervorzubringen. Die Steuern würden in Mark 
bezahlt werden, und ob nun dieſe Markbeträge erlangt 
werden durch effene Beſteuerung oder verſteckte Beſtenerung, 
wie ſie die Banknotenvermehrung darftellt, in keinem Falle 
ſind ſie ein Zahlungamitiel, das zur Abgeltung auslän— 

diſcher Verbindlichtelten alzeptiert wůrde. 
Sicherlich kaun Deutſchlayd eiwas zahlen, wenngleich 

nicht in der Form oder unter den Bedingungen, die man 
Deulſchland jetzt qufzwingen möchte. Zablreiche Deulſche 
verſügen über Auslandaguthaben- ſei es in Werkt⸗ 
papieren oder Bankguthaben. Sie könnten dieſe Auslande— 
gutbaben der deutſchen Regierurg verkaufen, welche ſie 
izrerſeltz dann der Reparattoaslommiſſion ausbhändigen 
lönnte. Elne notwendige Vorbedingung für eine ſoiche 
Drongalllon iſt aber, daß die Eigenſuümer der fremden De⸗ 
viſen willens ſind, ſie zu verlauſen. In Denlſchlands ge⸗ 
ger wartiger Lage könnte keine Regierung einen zwangs⸗ 
weiſen Verlauf durchſeßen. Wie loͤnnie denn dieſe Eluwil⸗ 
ligung der Eigenlümer erlaugt werden? Ich jweifle nicht, 

daß die Eigenlümer der fremden Deviſen willens ſein 
würden, ſich ihrer zu entledigen, wenn ſie das mit ſicherem 
Natzen fun könnten. Man muß ſich erinnern, daß dieſe 
Deriſen zu einem beträchtlichen Teile den Gegerwert von 
Moxkbetragen darftellen, die von Deutſchen auf den inter⸗ 
nallenalen Markt geworfen wurden, in der wohlbegrüudefen 
Annghme, daß die Madk unter dem Drucke der Repara⸗ 
tion hlungen raſch fallen würde. Man nehme dieſen 

DStid von der Markwährung, und ſie wird ſich alsbald 
exhoen Noch immer dat die Mark ſauf dem deutſchen 
Inlandmarlt einen weit höheren Wert als im Auslande, 
and die deutſchen Beſiter von Deviſen würden einen klar 
erſichlichen Vorteil haben, wenn ſie nach erſolgter Stabili⸗ 
iexrung der Mark ihre Deviſenbeiräge verkauften. 

iſt unmõglich, den Geſamtbetrag dieſer deutſchen 
Ausſeuthaben irgen wie genau zu vrranſchlagen. Ich 
glaube aber ſicher zu gehen, wenn ich ſie nicht weniger als 
Ane Aliarde Dollar beverte. Welches auch der Betrag 
ſein nag Deutſchlaud dönnfe ihn zablen, wenn dem Fallen 
der Nark Einhalt getan würde. Mehr als das, glauke ich, 
bat Deutſchland für eine Reihe von Jahren nicht horzuge⸗ 
ben; DSeuiſchland würde dieſe Zahlung unter der Be⸗ 
dingune machen, daß für lange Zeit in der Zulunſt wei 
tere Za ngen von ihm nicht derlangt werden. Was die 
Hohe derſenigen Belrages anlangt, den man überhaupt von 
Deutſchland erhalten lann, ſo glaube ich, daß die Gläubi⸗ 
ger Zwinnen würder, wenn ſie während einer Zeitſpanne 
don ndeſtens drel Jahren überhaupt anf jeden Verſuch, 
Seld zu crlangen, verzichten würden. Es iſt ſür mich nicht 
wve felal daß die gange Welt durch die allgemeine Sta— 
berng der Währungen, die der Stablliſierung der 

Mart Algen würde, gauz erbeblich gewinnen würde. 
um Schluß gibt Mac Kenna die folgende Zuſam⸗ 

menfahßung: 
werde ju der Schlußfolgerung getrieben, daß 

Deulſch and nut durch Ueberlxagung ſeiner ausländiſchen 
Bautlzutaben und den Verkauf der ihm noch verbliebenen 
au udeacen Wertpopiere zahlen kann, daß dieſe Zahlung 
jeded uer möglich ift, wenn alle auderen Forderungen für 
enen beſfimmten Zeitraum zurückaeſtellt werden, der laug 
genuüg ſein muß, um die Stabillſierung der Mark zu er« 
mõöglichen, und daß künftige Forderupgen vach Ablauf die 
ſes Zeilxaumes begrenzt ſein müſſen auf dem Altivſaldo, 
den Devlſchlands Zahlungsbilanz zu jener Zeit aufweiſt. 

Fexrner: England bat die Fähigleit, den Vereinigten 
Stooten die von ihnen erhallenen Anlelhen mit Zinſen zu⸗ 
rũchuzahlen, aber nur Eugland allein kann dies iun. Kei ⸗ 
ner der anderen Schuldner iſt in der Lage, mehr als einen 
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Mac Kenna, der neue engliſche Schotzkanzler. 
kleinen Teil ſeiner Auslandaſchulden abzudecken, und es iſt 
angeſichts der gegenwaͤrligen Wintſchafislage Europas im 
Iniereſſe aller Beteiligten erwünſcht, daß für eine be⸗ 
ſtimmte Zeit alle interalllierten Schuldzahlungen ausgeſetzt 
werden. Der Betrag, den die einzelnen Schuldner tatſäch⸗ 
lich zu zahlen baben, ſollte nach einer Unterſuchung über 
den möglichen Exportüberſchuß auf Grund freimũtiger Aus- 
ſprache zwiſchen Glänbigern und Schuldnern ſeſigeſetzt 
werdev. 

Vom Weltbund der Freundſchafts— 
arbeit der Kirchen. 

Auf der lehten Tagung des Arbeittansſchuſſes des 
Weltbundes in Zürich, worüber wir bereils einiges berich⸗ 
teter, war zum eiſten Mal auch die Landes vereini— 
gung Polen und zwar durch ihren Vorſißenden, Gene 
ralſuperintendenten D. Blau-⸗Poſen verlreten. Aus den 
Verhandlungen ſei noch beſonders hervorgehoben die Aner⸗ 
kennung, die die Begründungen des Landesverbandes Polen 
und ſeine Satzungen fanden. Letztere entſprachen genau 
dem auf der Konferen; zum etſten Male ausgeſprochenen 
Grundſatz dis Zuſammenſchluſſes organiſierter Kirchen, ſtatt 
einzelner freier Kreiſe and der Bindung an feſte Satzungen 
ſtalt loſer Organiſation. Bisher halle nur die deviſche 
Seltion ſolche Siatuten, gleichzeitig mit uns hoben England 
und Frankreich ſich ſolche gegeben. Die Verſammlung trat 
ſerner warm ſür die Minderheitenrechte und deren 
internationale Koutrolle ein, emp'ahl einen allgemei— 
nen Friedensſonntag, —77— über die Zuſam⸗ 
menarbeit mit aunderen ähnliche Ziele verfolgenden Organi-⸗ 
ſalionen, auch über Zuſammentritt mit der kaltholiſchen 
Kirche, die allerdings als jurzeit in offiziellem Sinne für 
unmögzlich erklärt werden mußte, ewpfabl, wie bereits be⸗ 
richlet wurde, die durch das Ruhrproblem verwickelt gewor⸗ 
dene Frage der Reparationen zur Regelung durch 
elnen verbeſſerten und erweilerten Völkerbund oder eine 
andere internationale unparteilſche Stelle, in der Einſicht, 
daß der gegenwärlig beſchritiene Weg nicht zum Ziele ſüh⸗ 
ren lönne, und verhandelte im übrigen über Fragen der 
Methode der Arbeit des Bundes und ſeine Organiſalion. 
Die Verbandlungen waren durchweg von dem Beſtreben 
nach Verſtändigung getragen; es liegt bei der gegenwärti⸗ 
gen Hochſpannung der nationalen Gegenſäße in der Natur 
der Sache, daß gemeinſame Beſchlüſſe Fompromißcha- 
rakter tragen, der nach leiner Seite hin a len Wünſchen 
gerecht werden kaun. Jumerbin hat die Konferenz aufs 
neue bewieſen, daß auf ihr ein Boden vorhanden iſt, auf 
dem Augehörige aller Nationalitäten über die trennenden 
nationalen Schranken hinweg in Gemeinſamkeit des Glau 
bens ſich die Hände reichen und die ſchweren Probleme der 
Zeit im Geiſt des Friedens zu durchdenken nud zu be⸗ 
ſprechen imſtande ſind. 

Pariamentsnachrichten. 
Die Kräfteverteilung im Sejm. 

In unſerem geftern unler obigem Titel gebachlen 
Artilel iſt ein Fehler unte-leufen. Die Deutſche 
Fraktion hat ihre Pläße im Sejm nicht mehr, wie 
dort geſagt war, auf der aͤuberſten Reggten, ſondern in 
den Reihen der Oppoſitlon und zwar zwiſchen den 
Bänlen der anderen natioßalen Minderheiten und 
der P. P. S 

Sejmſitzung vom 19. Juni. 
In erſter Leſung wird das Geſet von der Abär de⸗ 

rung des Gerichtszerfahrens in Zivilprozeſſen im ehemall⸗ 
gen öſlerreich ſchen Teilgeblei, ebenſo einige Strafverfü⸗— 
gungen in allen drei Tellgebieten der Kommiffion über 
wieſen. 

Man ſchreitet zur Verhandlung über den Autrag 
der Klabs bezũglich der * 

Uurnuhen vomn U. Dezember ve J— 
Abg. Thugutt erklärt, es ſei unwiderleglich er⸗ 

wieſen, daß die Vorfälle in Warſchau aui 11. Dezember 
ein Verbrechen gegen das Recht und d'e Verfaſſung waren. 
In der Menge ſeien nicht nur nationaldenkende Verſonen 
gewe ſen, ſondern auch Kommuniſten. Auf dem Blaye der 
Drei Keeuze gab es auch noch eine andere Sorſe von 
Verbeechern, naͤmlich die unzätigen Verlxeter der Behörden, 
die ihre Vflicht vergaſſen. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, 
die Regierung auſzufordern eiven Bericht über die ergrif 
fenen Maßnahwen zur Beſeitigung der Mißſtände in der 
Verwaltung ſowie die Ecgebniſſe der Unlerſuchung gegen 
die ſchaldigen amtlichen Perſonen dem Sejm vorjulegen. 
Noch einige Worte über den Antraa des Aba. Vutek in 

der Angelegenheit der Verherrlichnung der Mordtat. Ich 
bitte ũber dieſen Antrag ar Tegesordunung ñberzugthen, 
äußere jedoch den Wunſch, daß ſolchen Frechheuen ein 
Ende bereitet werde. 

Abg Nocznieki wänſcht. dieſe Angelegenheit 
möchte zum letzten Mal im Sejm berührt worden ſein. 
Man ſagzt, der weße Faſch'smus werde einen roten Fa⸗ 
ſchlzsmus hervorrufen. Ich ſtelle ſeſt, daß es keinen rolen 
Faſchismus geben wird. Die Arbeiter verfügen über ge⸗ 
nũgend organiſatoriſche Kraft, um ſich vor Dezember — 
oder Maianſchlãgen zu ſichern. — 

Abg. Anusz: Dieſe Vorfälle müßten pergeſſen 
werden. Gegenwärtig müſſen die Verwoltiungsbehörden 
ihre Pflicht tun. Auf ſolche —2— wie die Aufſchrift 
Vollsheros“ auf dem Grabe elnes von pelniſchen Gerich 
ten Verurteillen müſſe reagiert werden. ** 

Abg. Kozieki: In Polen gibt es beine faſchi⸗ 
fliſche Ver ſchwörung. Die Drohungen einiger Redner wma⸗ 
chen keinen Eindrrck mehr. Nemand fürchtet ſich davor. 
Meine Pariei (Nationaler Volksverband) wird für die 
Reſolution der Kommiſſion ſtimmen. 

Innenminiſter Kiernik erklarf, die Regierung ſei 
mit dem Anrrag »er Verwaltungslommſfion einderſtanden. 
Im Verlauf der Unterſuchung ſeien einige ſchuldige Fuuf⸗ 
tionäre bereits verurteilt warden, gegen andere ſei das 
Strafderfahren eingeleitet. Es ſei nicht wahr, daß die 
Regierung einige aus beſagten Gtünden entlaſſene Beamte 
wieder angenellt habe. Betreffs einer angeblichen Zugehö⸗ 
rigkeit der Beam en zu Geheimzraaniſalionen, babe der 
Miniſterpräſident in ſeinem Expoſé erklärt, die Reglexun( 
werde keinerlei Gehe morganiſationen dulden. 

Hiermit wird die Diskaſſion beendet. 
In der Abſtimmung wird die Reſolution im Wort⸗ 

laut der Kommiſſion angenom men. Die Verbeſſerung de 
Abgeordneten Auusz, der die Feſiſegung einer zweimschigen 
Friſt für die Regierung fordert ſowie eine Reſolution, die 
ſux Aasrotiung der anliſemitiſchen Agitafion auffordert, 
werden abgelehnt. 

Das Geſeßz von der Zuſammenlegung vwon 
Grundſtücken, das die Regierung zur Vorlase eines 
Geſthzea über den Umſatz von Lendereien anfferdert, wird 
angenommen. In zweiler Leſung wird das Geſetz oou der 
Aenderung einiger Vorſchriften über der 
Umſat von Valuken angenommen, wobei die Strafe 
bis zu 5 Jehren Gefängnis und bis 100 Millionen Marl— 
erhöht wird. Sodann wird in dritler Leſung das Geſet 
über die Aenderung der Grenzen vonLand— 
gemeinden angenommen und der Berſcht der Kom— 
miſfion über die Wald danina entgegengenommen. 

Vizefinanminiſfer Markowſti ſtelli feſt, daß dex 
Geſetzenlwurf uͤber die Vermögensſtener der Finauz- 
kommiſſton zugegangen iſt und dem Sejm in Zürze ein 
neuer Geſeher twurf über den Wiederauſbau vorzelegt wer⸗ 
den wird. Er ſchlagt vor, im 2. Arlikel den Saß, daß dle 
Reglernugslaſſen gleichſals der Daning unterliegen, zu 
ſtreichen. Die Slirafvorſchriflen müßten auf Wunſch deẽ 
Juflizmin iſters vecſchůrft und abgeändert werden. 

Abg. Gardecki erlkllärt, es ſei rislant, unter 
Beihilfe des Fislus ſo ſchwere geſellſchaftliche Leiden beſei⸗ 
tigen zn wollen, wie es die Vernichtang durch den Krieg iſt. 

Ab. Sanojca kritiſiert das Geſetz, beſonders die 
Hlrzurechr ung der Danina zyr Veraögeneſteuer. Er lor⸗ 
dert die Uberweiſung des Geſetes an die Kommſfion. 

Der Entrag des Ebg. Sanojca wird abgelehnt und 
die weitere Diskuffion vertagi. 

Man ſchreitet zum Dringlichtkeiteenſrag des Abgeord⸗ 
neten Zaremba üuͤber die Polilik der Reglerung in der 
Deueruungsfrage. Zarxemba ſtellt feſt, daß die Le⸗ 
benamitiel teurer werden. Die Regiexurg müſſe erklaͤren, 
was ſie im Kampfe mit der Teuerung tue und zu ſun ge⸗ 
denle, um dem weiteren Steigen der Vreiſe vorzubeugen. 

Die Dringlichkelt wird anzenommen. 
Darauf ſchreitet man zum Dringlichkeits antrag des 

Sba. ar Uton ſn aber deß Brügeln n wa 
tern der politiſchen Häftlinge. 

Abg. Lanenekibittet um Anvahme der Dringlich⸗ 
keit und um die Wahl einer Uster ſuchungslommiſſion wit 
Deilnahme eines Mitgliedes der Frallion des Verbaudes 
des Proletariale von Stadt und Land 

In der Abſtimmung wird die Driralichleit abgelebut 
und der Kutrag der Verwallungslommiſſion überwieſen. 

Damit wird die Sitzung geſchloſſen. 
Nãchſte Sitzung Donnerstag. KRaf der Tagtaordunung 

ſteht die Diskuſſion über das Expoſe des Finanzminiflers. 

die stelſungnahme des deutſhhen kKluds zu 
„Aumerus clausus“ — 

Rede des Abg. Utta in der Shhultommiſſton, 
Auf der heutlgen Sihung der Schulle mmnlſſion befaud 

ſich nur ein Punti: Namorus clausus Der ünlerrichts 
winifler, Herr Glabinſti hat ſich für die Annahwe des 
Numorus olausus geäußer‘. Nach dru Reden der füdi⸗ 
ſchen, ulrainiſchen und weißruſſiſchen Vertreter ergriff 
Sejmabgeordneler Utta das Wort und führie folgen⸗ 
des aus: —*— 

Zu den Autführungen der Vorredner habe 6 nicht 
vlel binſuznfügen. Ich werde mich ganz kurz fahſen und 
die Stellungnahme nuſeres Kluba zu dar vocliegenden 
Novelle begründen. Die Eirführnng des Numeru—e 
clausus in den Hochſchulen Polens für die pöltiſchen 
religiöſen und ſp achüchen Minderheilen hat ſür uns 
Deulſche angenblielich keine fallifce Bedeutung. Auf der 
Soc ſchalen Polens ſadieren nach der ung hier vorſiegenden 
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Ar. Freie vreſſe Miuwech, den 20. Juni iordz * 

— D——— 
rend maun ũber 6 Proʒ deuiſcher Beoslecung in Polen 
amtlich feflgeſtellt hat. Dieſes läßt ſich damit erklären, 
daß unſere Jugend das Studiecen in den berühmten Hoch⸗ 
ſchulen Deulſchlands in ihrer Muiterſprache dem Siudium 
in den polniſchen Univerſitälen vorz eht. Wenn wir nue 
von wailonaliſtiſch⸗chauviniftiſchen Grũnden lelien aſſen 
wollien, ſo mũßten wir eigentlich das Erſchweren der in⸗ 
nahme unſerer Jugend in die inländiſchen Hochſchulen guf⸗ 
heißen. Die Jugend müßte daun die ausländiſchen Ho 
ſchnlen aufſuchen, wo ihre völliſchen Gefüßle nur geſarit 
und gefeſtigt werden lönnen. Darum Jaun ich die Abſich⸗ 
len der Anbãſger des Namerus olausus die aus nati⸗ 
naliſtiſch⸗ hauvinifliſchen Gründen dieſes Geſetz undedingt 
durchdrũcken wollen. nicht begreifen. Sie werden, menne 
Herren, ganz ander⸗ Reſuliale mit dieſem Geſetz erzielen 
as ſi⸗e eigentlich beſwecten. Es unlerliegt aber binem 
Zweifel, daß das vorliegeunde Geſetz die Beſchränkung der 
Redie der Min derheiten im Auge hat und ſich im ſehr 
lraſſen Wider pruch mit uuſerer Verfaſſung befiadei. Gegen 
ſolche Verſuche der Erſchütternng der Grundfeften un erer 
Geeichberechtigung, der Konflltution müſſen wir ganz ener⸗ 
giſch vroteftieren Alle Vorredner haben nur von der Be⸗ 
ſchräntung der völliſchen Minderhelten geſprochen. J 
will hier uunterſtrelchen. daß die vorliegeude Novelle auch 
die Beſcranung der rellgiöſen Minderheilen vorſieht. Ich 
frage Sie, meine Herren ven der Rechten: Was werden 
die evangeliſchen Scheſier, Mozuren und andere dazu ſagen, 
die Ihr während der Plebisziſaltion mit der religiöſen Ta— 
lexamz und mit unſerer liberalen Konftitulion für den po⸗ 
niſchen Staalt gewonen habt, wenn Ihr jeßt vor ihnen 
die Turen der Soſſchalen zu verſchließen vperſucht? Das 
in die Wiederho ung der Deſſidentenentrechtnug vor der 
Zeilung Polens. Meine Herren, Sie werden durch dieſer 
Geſehß werig erreſchen, aber dem Auſehen unſeres Sigate⸗ 
einen Fofen Schaden zufügen. Sie können ſich entſchul 
digen wie Sie wollen, die ganze Welt wird aber dleſe 
Geſeß entſprechend beurteilen und die richtigen Schloußfol 
gerungen daraus ziehen. Auch die Geſchichte wird JIhren 
heuligen Schrilt enlſprechend beurteilen. Ich halte es für 
meine Pflich die hohe Kowmiſſion vor der Befleckun 
unſerer Geſehaebung durch die Annohme dieſes unioleran 
jen Gſſetes im Namen unſeres Klubs zu warnen. Wie 
annen Sie, meine Her en, Ruhe im Lanude, friedliches Zu— 
Jdammerleben aller BSürger und Verttauen von ſeiten des 
Aus landes erwatien, wenn Sie durch ſolche aufregende und 
aufreijerde Geſetze prolekie in ſolchen ſchweren Tagen, wie 
ſie heuſe unſer Land ducchlebt, unnöhlge Aufregung hervor⸗ 
ruſen ? Ich cleube, wir bäiten wichtigere Aufgaben, au 
Numerus éclausus, zu exledigen. 

Jh prechemich ganzentſchieden gegen 
dle porbiegende Novelléaus. 

Wa ſAchau, 10. Juni (Vah). In der Abftim nung 

Is gegen 13 Suimmen engenommen: „Ju den weltliche 
Able lungen der poniſchen akademiſchen Schulen, ſind be 
der Annahme der Studenten in die einzelnen Abſeilungen 
Sle Fandidalen der volliſchen Mirderheiten, die leine be 

Fürſorae Daro witi aus Kaitowitz in Loda ein. VB 
Eintreffen des Miniſters wurden die Verbäude der Indu⸗ 
ſtriellen ſowie die Fachverbäude verſländigi. 

eröffnenden Anſprache, daß er in die Lage der Induſtriellen 

wird ſolede Formel bes Abe Konopezynſiin Makßsowecinach Lodz otſandt 

ſonderen glademlſchen Schulen beſihen, in den Grerzun 
und dem Verbälinia zur Geſomtbevölkerung Polens zu be— 
nn — —�—� —� �[�[� 10 — 

Loxales 
— So n, den 20. Juni 10283. 

Miuniſter Darowſti in Lodz 
Die Sohnbewegunginder Tertilinbuſtrie 

beigelegtz: 30 Brozent Lohnerhöhung 
38 zuerrkaunt. 

blo mgeſichts der kriliſchen Lage in der Texlillnou 
eie een er WMieftere be AYrkelt und zffen“So 

der Arbeiter durchaus billigte, ondrerſeits aber anf die 

Abeitervertreier ſchildenten die ſchwere Lage der Arbeiler, 
die durch die niedrigen Löhne und die unzufhalfſam wach 

Zuerſt fand eine Konferenj mit den Vertretern der 
Induſtriellen ſtatt, an der die Herren Biedermann, 
Vor ſitzender des Verbandes der Induſtriellen, Karl 
Scheibler, Moriß Poznanſti, Oſſer, Dr. Bar⸗ 
cinſti, Kernbaum, Rechtsanwall Gabiacki, Kon, 
Jug. Rumpel und Pawlowſki teilnabnen. Bezirks 
arbelisinſpeltor Wo ttiewicz war gleichfalls auweſend 

Der Arbeiusmiluiſter bemerkte in ſeiner die Konferen 

voltommen eindringe und die Schweriglelten beqreife, 
welche die Induſtrie infolge des Mangels an Geld und vor 
allem infolge der Valuioſchw erlgleiten durchmache, von der 
Lage in den letzten Tagen ſchon gam zu ſchweigen, da bder 
Sturz der polpniſchen Mart jede Kaltulation upmönlich 
macht. Miunlſter Darowili ſtellte andererſeils aber feft, daß 
die Exiſtenzmõ zlichkeit dea Arbelters bedenklich zurück egan 
gen iſt. Der Mmiſter wies darauf hin, daß die Indu 
ſtriellen nicht außer acht laſſen dürfen, daß die Erhaltung 
des Gleich zewichts zwiſchen Arbeit und Kapilal nicht nur 
im Inlereſſe des Staates, ſondern auch in dem der Indu 
ir ellen ſelbſt liege. Gerade die Lodier Indufſtrie, die mit 
der Geſchäſtalage der ganzen Welt gut verltraut iſt, werde 
den Standpunkt des Arbeitamlniſteriums verſtehen und zur 
Unlernützung desſelben ſelbſt vor bedeulenden Zugeſtänd⸗ 
niſſen nicht zurück chickan. Der Miniſter forderle zum 
Schluß ſeiner Rede die Induſtriellen auf, die Forderungen 
der Arbeitex u berũckſchtigen. 

Die einzelnen Vertreter der Induſtrie ſtelllen hierauf 
dem Minifter die gegeuwärtige ſchwierige Lage der Indu⸗ 
ſtrie binſichtlich der Deckang des ungebeuren Bedaris an 
auslãndiſchen Valuien zum Kauf der Rohſtoffe vor. Es 
wurde darauf hingewirſen, doß in den leßzten Tagen über⸗ 
baupt jede Ueberſicht geſchwunden ſei und die Gefahr, die 
Arbeit erheblich einſchräͤnken zu müſſen, mit jedem Tage 
drohender werde. Die Induſtriellen ſeien wohl zu Opfern 
bereit, da ſie die ſchwierige Lage der Regierung verſtehen, 
doch mũßlen die Zugeſſündniſſe Grenzen baben. Die Indu⸗ 
triellen erſuchten den Miniſter, der Reglirung die Lage 
in der Lodzer Induſtrie in ihrem garzen Ernſt vorzuträ 
gen, damit dieſe der Juduſt ie zu Hilſe komme. Die In— 
zuſtrie verlange leine Wohltaten, ſondern nur Verſtändule 
für ihre Bedürfniſſe. Das liege ja auch im Jntereſſe des 
Staates. 

DOer Arbeitammiſter erkläcte, daß er eine Konferen; 
zwiſchen der Regierung und den Vertretern der Jadufſtrie 
zeranlafſen werde Zum Studium der Valuta 
rage kabe übrigenz der Finaunzminiſter für die 
Zeit der Konftrenz mit den Arbeltern den Direktor 
der Polniſchen Landesdarleheuskafſſſe Herrn 

Nun wurde vom Min ſter eine Unterbrechung anbe⸗ 
um den Induſtriellen die Möglichkelt zu geben, 

i ae Vorſchläge zu beraten 
Aeich eltig begann die Konlerenz mil den 

Delbierten der Arbeilterverbände. 
Arbeitsminifter Darowſti eröffnete auch dieſe Kon⸗ 

ferenz mit einer längeren Rede, in der er die Forderangen 

und die Arbeiter 
Die einzeluen 

ernfte Lage in der Induſitie hinwies 
cufforderte, ihre Jordervngen herabzuſetzen. 

ſende Teuer ung eniſtanden ſei. Die A beitervertreler be⸗ 
rahrlen auch die Urlanbefrage, die jedoch vom Mi⸗ 
nifter aus den Berakungen ausgeſchaltet wurde, da die 
Zusführungsvorſchriften zum Urlauſgeſetz bexeilg nuter 
ſchrieben ſeien und in der vächften Zeit in Kraft treten 
— 

MNach kurzer Unterbrechung fand dann eine geme la⸗ 
ſame Konferenz ſtatt, auf der die Induſtriellen zu⸗ 
nãchſt 20 Projent, und daun 30 Proſent Lohner⸗ 
bahung anboten, die auch vonden Arbeltervertretern au⸗⸗ 
genommen wurde. 

Angeſichts beſſen wurde ein Verirag unlerzeichnet, 
demmusole die Grundlöhne der Arbeiler vom 16. Juni 
ab um 30 Prozent erhöht werden. 

bip Laquidi⸗ ung des Streiks der fadti⸗ 
ſchen Augeſtelltkeu. Auf einer geſtern ſialtgefundenen 
Konferen) im Maglfiraß, teille Präſident Rzewſti den Ver⸗ 
tretern der ſtãdliſchen Angeſtellten und der Serufsverbände 
mit, daß der Herr Wojewode Rembowſti erklärt bhabe, der 
Magiftrat ſei berechtigt, im Slune des Vertrages die Ge⸗ 
hälter der Augeſtellten ausſchließli h aus ſeinen Mitleln zu 
erhöhen. Der Maglſt at erklärle fich damit einverſtanden 
wird jedoch wegen Geldmangel die Zläge für April in 
der nãchften Woche bezablen und die Zuſchläge ſür Mai zu⸗ 
ammen mit dem Juligehalt. Sollte das vorhandeune Seld 
nicht dazu reichen, ſo wird ſich der Maglſtrat nochmals au 
die Reglerung mit der Bille um eine Anleihe venden. Im 
Falle einer neuerlichen Abſage ſeitens der Regierung, wird 
der Maglftrat für die daraus entflehenden Folgen kein⸗ 
Verantworlung ůͤbernehmen. 

Die Verireter der ſtädtiſchen Angeſtellten erllärten 
ſtch damit einverſtanden, ſo daß der Kouflilt als belgelegt 
zu betrachlen iſt. 

bip. Die Bauarbeiter bei Pornaunſti ſrei 
ken weiter. Die zur Beilegung den Streite der 600 
Bauarbeiler in der Poznaaſtiſchen Jabrit einberufene Kon⸗ 
ferenz führte zu keiner Einigung der Partelen, da der Bir⸗ 
jreter der Fabrilleitung erkläͤrte, daß er auf die Forderun⸗ 
gen der Arbelter nich eingehen bönne und drohte, im FJall⸗ 
einer Foxtſetzung des Sreils die Arb iter nicht meht zur 
Arbeit zuzulaſſen. Nach der Konferen; fand eine Verſamm⸗ 
lung der ſtreilenden Arbeller ſtatt, auf der beſchloſſen 
warde, den Streit forhzuſetzen. 

bip. Lohabewegung. Die in den michcaniſchen 
Berkftätlen beſchäftigten Schuſter beſchloſſen, eine 
goprozentige Lohnerhohuug zu fordern. 

3 

Der Induſtriellenverkand der Metallbraͤuche 
beſchloß auf ſeiner geſtrigen Sitzung, den in der Melallin⸗ 
duſtrie beſchäftiglen Irbeilern gleichſalls eige 80proenige 
Lohn rhohung zu gewahren. 

pep· Auch die Wãäſcheplatterinuen ſtrellen 
Vo geſtern fand eine gemeluſame Konſerenz der Seſiher der 
Waſchanſtolten und chemiſchen Farbe elen mit den W⸗ 
ſcheplätterlnnen, die eine 76 prozentige Erhöhung 
der Allordlohne 35 ** er boten 
eine 25 prozentige Lohuerhõ worauf die Plaͤttexinnen 
jedoch nicht einslngen vnd — — gefiern dle Arbeil 
niederzulegen. Da jedoch alle Plällerinnen von dleſem Be⸗ 
ſchluß nicht anterrichtet wares, nahmen elulge die Arbeit 
auf, lo daß es verſchit deuilich zu Meinungsverſchledenbeilen 
am da die ftreikenden Plätterinnen in die Waſchanfſe len 
in denen gearbeitet wurde, eindrangen und ihre Kolleginnen 
zur Mederlegung der Ardeit aufforderten. 

bip. Amtliche Sebensmittelpreiſe Auf Grund 
der vom Rezierungsſommiſſariat beſtätiglen Preisliſie fur 
erſte Bedarfsarlikel koften im Eingelverkauf: 1Kg. helles 
Salz 1800 M., dunkles 1400 M. eine Schachtei Zund 
hölzer 320 M., ein Kgso0oproz. Weizenmehl 5800 
amerikaniſches Weizenmehl 600 M.; im Großoerlauf 
voſten ein Kils 50proz. Roggenwehls 3800 M. 6op 
Roggenm⸗hl 8000 und 70opro. 2700 M., Mannagru⸗ 
ſoſtet 6000 M. das Lilo, Grauvre 2800 M. Kratuer 
5 — 6000 M., Serſtengrüze 2800 M. Waſchſeife l 
Klafſe 14 0000 2. Klaſſe 12 000 M. Soda 8000 M. das 
Kilo Deeſ⸗Broiſe vernflicht · · vam 18 Juni ab 
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Agen der Zuenel d wen 
Als in der Liebe uund in der Eh'. 

Indiſches Spraächwort. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

G⸗. Fortſehung.) 

Sie ſah zornig auf und war im Begriffe, ſich völlig 
u erheben und die Klingel in Bewegung 2zu ſetzen. 

Da machte er eine beruhigende Gebarde. 
Doarf ſch Sie von jeht ab einfach Leska nennen ?* 
Herr Baron!“* Ihre ſchönen, ſprechenden Mienen 

ſpiegelten unverhohlene Entrüftung. Sie ſind ſehr raſch 
in Ihren, wie ich hoffe, durchaus ehrenhaften Annähe- 
rungsverſuchen“ 

Und wieder lachte er. 
Freilich bin ich das“, ſagte er dann raſch. 

Er nahm jett das Ceſtament aus der Taſche und 
legle es auf das kleine Mahagonitiſchchen, das ſeitwärts 
von ihnen beiden ſtand. 

Auf das Teſtament legte er die Kechle. 
Mit der Linken holte er das Emglas aus dem uge 

und benützle es zur Unterſtũtung ſeiner Rede. 
Freilich bin ich ſehr raſch in meinen Annäherungs- 

derſuchen. AUAber ich muß ſehr raſch ſein. Sonſt iſt alles 
verloren. 

Wõllig verruckt!“ dachte ſie. Elber äußerſt ſpan⸗ 
nend. Schlimmſten Falls ſchlage ich das Fenſter ein.“ 

Doh blieb er ganz ruhig ſiten. 
Meine Tante, die vorgeſtern hier verſtorbene Grä 

fin Rahel. hat mich zum Univerſalerben eingeletzt . ..* 

Ich gratuliere.“* 
Er nickte oberflächlich. 
Ihr UVermögen iſt außerordentlich groß.* 
XEs freut mich für Sie, das zu hören.* 
Ich kann damit jedem Wunſch gerecht werden.“* 
Sie errötete leicht. 
Ich kann insbeſondere meiner leidenſchaftlichen Vor 

ſiebe für die Kunſt ungehemmt nachgehen, was ich in 
dieſem Umfange bis jehzt nicht vermochte.“* 

Ein Sluͤck für uns Künſtler.* 
Aber* 
Wieder dieſes kolle Lachen. 
Eber ?* 
Eber meine Tante hat eine Bedingung geſeht, ohne 

deren Erfüllung ich enterbt bin.“ 
Sie werden ſie aber erfüllen, Herr Baron.“ 
Das iſt nicht leicht.* 
Einem Mann wie Ihnen wird es gelingen.“ 
Slauben Sie ? 

Naltürlich — ich kenne die Bedingung nicht 
Sie brannte vor Neugierde und hatte im Innerſten die 
unklate Hoffnung, daß die Bedingung irgendwie mit ihr 
ſelbſt in Zuſammenhang gebracht werden könnte. 

Ich will Ihnen die Bedingung ſagen.“* 
Er ſtand auf, ging an's Fenſter und ſchaute hinaus, 

wie wenn er nichts geſprochen hätte und hinter ihm die⸗ 
mand auf der Folter gelegen wäre. 

kluf dem Bürgerſteig gegenüber führte eben Suſanne 
ihr Inſtitut vorüber. 

Er betrachtete ſie mit unparteüſchem Intereſſe und 
warkete, bis der letzte Kleiderſaum des letzten Zöglings um 
die Ecke verſchwunden war. —— 

Eine unerhörte Grauſamkeit!e dachte die Sängerin 
und hãtte am liebſten das Teſtament ergriffen und felbſt 
geleſen· „Wie wenn es ihm ein Genuß wäre, mich zu 
quãlem. 

Es war ihm ein Genuß. Es ſollle ihm ein Genuß 
ſein — ein Senuß, wie er noch keinen gehabt. Er wolli⸗ 
die Zeitz die ihm etwa noch zur bderſügung ſand, a 
ganz erleſene Genüſſe nuhen, zu denen ihn die hnhe 
dieſes Tages emportragen mußle. 

Nun wendete er ſich zurũck, lachte, trat vor ſie und 
ſagte, iait dem Einglas nach dem Teſtament deutend, wũh · 
rend er das geheime Lechzen ihres gamen Körpers nid 
ſog: Sehen Sie, Ceska, ſie verlangt, daß ich mich bimnen 
drei Tagen nach ihrem Tode bindend veriobt habe 

Er merkte, wie es elektriſch durch ſie zuckte 
SBindend, Leskal! 

Alun lachte ſie — nervöõs — geringſchͤzig — über⸗ 
ie n ean binnen drei Tagen, Leska — ſie iſt vorgeſternfruh 
acht Uhr geſtorben. Morgen fruh acht Uhr ende die iſ 
Eine sekunde ſpãter bin ich enteibt 

flber Sie werden nicht enferbt werden herr Baron 
Ay — * ——— 

‚Weil Sie ſich ſeden fugenblick verloben können 
DZeden * J * 
Er weidete ſich an ihrer zunehmenden derwirrung 
Na ja! Sie zogerte. Es aibt doch damen enug 
Aber jede nehme ich nicht. 
Selbſtverſtãndlich 3 
Und jede nimmi mich nicht. J 
Sie ſchwieg. 

Dao ging er wieder ans Fenſter. — V 
zortſetzung ſolal. 

j 
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7 Statiſtiſches über Polen. 

Das flalifti auptamt in Warſchau berechnet die 
— auf 367 045 qkm und nach 

den genaueſten Unlerlagen auf 886 273 qkm. Nach dieſer 
letzten Zählung beſitzt Polen 613 Städie, 12 682 Dor⸗ 
gemeinden und 4288 Höſe mit einer Einwohnerzahl von 
27 160 163 oder 20,8 Perſonen auf einen qkm. Von 
dieſer Zahl entfallen anſ die polniſche Nationalitãt 18 659 993. 
ouf die anderen Natiovalſtäten 86500 170 Perſonen. Es 
wobnen alſo in Volen 68,70 Vrojent Polen. Dlie größte 
Fläche, nämlich beinahe die Hälfte der ganzen Oberfläche 
Loleus (17 779 9283 ha) nimmt Ackerland ein, einſchließlich 

der Gärten und Pflanzungen. Ueber ein Sechflel der 
Flãche bedecken Wieſen und Welden (6 828 898 ko), nabe 
den bierlten Teil Wälder (8 o88 589 ha). Unland aibt 

ea 8 637 285 ka oder ben zehnten Teil der ganzen Flä⸗ 
chen · Ausdehnung des Staates. 

Der Wert der Ackerſläche ift nicht leicht zu berechnen, 
da das Ackerland aud welte Strecken des Staates verſchle⸗ 

dene Extraͤge liefert. Nimmt man als durchſchnililichen 
Weri eines Heltars Land 1000 Frauken an, ſo eraibi ſich 
eine Summe von 17 770 928 000 Frankey, was alſo das 
Adervermögen der gangen Republik aucmachen wiude. 
Wenn die gange Bevölkerung der po niſchen Republik vog 
der Landwirtſchaft leben ſollie, ſo würde jeder Einwohner 
0, 65 ha exhalten oder ũber zwel Morgey. Walder gibi 

am mieiſſen in den Oſtgebieten, naͤmlich ungeſähr 4 
Nillionen Heliax. Kongreß ˖ und Kleinpolen weifen mit 
dem Gebirge 2 Millionen Hekliar Wald auf, das Poſener 
Gebiet daum den vierlen Tell dieſer Ziffer. Nimmt wan 
den Wert eines Heltars mit 1808 Golbfranken au ſo 
wurde das Waldvermögen Polens die Summe von 11772 
Millionen Golbfranklen ousmachen. Das lebende Inventar 
des ganzen Siaates zählt 3 201 166 Vferde 7894 586 
Stuck Hornvieh, 2 178 216 Sckafe unh 5 170 612 Schweine. 

Zuſammen hai alſo Polen 13 273 608 Haustlere. 
Die allgemeine Zahl der Wohnbäufer in Polen erhebt 

fis bis 3 688 208, dabon 466 0068 Hanſer in der Stadt, 
3086 158 in den Dorfgemeinden und 45 60 in Höfen. 

Was das Bergw enlum anlangt, ſo iſt Polen 
an Kohle erheblich reicher ois England, deſſen Kohlenlager 

16 Milllarden Tonnen betragen, während der polniſche 
Staat unter der Erde 140 Milliarden Tonnen beſint, wenn 
man uur eine Veſe von 200 w in Belracht zieht. Der 
Geſamtbeſitz an Waldern, Bergwerlen. Fabriken, SHanſern 

ſw. wũrbe eine Summe von 149 248 400 000 Goldfran · 
ken belragen. Vertellt man dieſe Summe auf die Zahl der 
Eilnwohner, ſo würde jeber etva 5495 Goldfranken erhal⸗ 
ten. Dieſe auf eine Einzelperſon eniſallende Summe iſt 
exheblich man bedenkt, daß zu einer Famille mehrere 
Verſonen Ahbren. Es würde im Durchſchnilt ⸗uf iede 
xolniſche Familie eine Summe von 2830 000 Goldfran⸗ 
len enifallen, was eine Grundlage für das Leben abgeben 
wrde. Das wirkliche ee des Einzelnen und des 
Landes iſt aber die Arbeit und die Produltion. Von un⸗ 
erer Arbelt und Erzeugung wird es abhaͤngen, ob wir im⸗ 
lande ſein werden, dieſe glückliche Vermögensgrundlage in 
*553 Reichtjm umzuwandeln zum Wohle der Ge⸗ 

e — 

Daie ſtadtiſche Eten r von den Auslanuds⸗ 
ꝓaſſen. Die Steuerableilung Magiſtrais hat, um 
die Entrichtung der ftädtiſchen — er für die Auslands⸗ 
päſſe zu erlelchlern, nach dein Regierungs lommiſſarlat einen 
beſonderen Beamten eniſandt, der dort dle Gelbbetrãäge in 
Empfang nlwmt. Auf dieſe Weiſe entrichten Perſonen, 
die ins Ausland reiſen wollen, im Regierungsbommiſſariat 
owohl die ſtaatliche als auch die flädtiſche Paßſtenar. 
blip. Der Tauupf mit dem Wucher. Das Re⸗ 
ſerat zur Belampfung des Wuchers belm Reglerungslom ⸗ 
miſſariat macht die Verbraucher auf die Verordnung des 
Imnenminiſterlums vom 20. Februar d. J. aufmerkſam, 

welche die Frage der Ausſtelluug von Rechnungen regelt. 
Gemãß dieſer Verordnung ſind die Kaufleule oder deren 
Angeſiellle verpflichtel, Rechnungen auszuftellen. Verbrau⸗ 
dear muſſen ſür den FJall, daß die Kaufleute für erſte Be⸗ 
darſartikel aͤbermaͤhig hohe Preiſe forbern, eine Rechnung 
xrxrlaugen and dieſe dem Referal jur Bekämpfung bes 
Buchers vorlegen. 

Das Referat zur Belampfuug des Wuchers zog dle 
Fleiſchern Artur Wihan 773 16), Lukowſti(Wul⸗ 
tanſta 58), anowicz (Wulczanſta 70), die Koopera⸗ 
tiwe der Flelſchergeſellen (Aubrzeja 82) und ben Fleiſcher 
Riewlejſti (gieloua 20) zur Veranulwortuug. Nach Durch 
führuug der Unlerſuchung warde die Angelegenhelt nach 
dem Friedenagericht zum Kampfe wit dem Kriegswuchet 
weitergeleitei. 

ap. In ſeiner leglen Sigung beſchloß der ſach⸗ 
verſtaͤndige Beiral beim Wucheramt, ſich 7 das Woie · 
wodſchafisamt mit der Bille uin 3 der Angelegen · 
heit der Preiſe ſür Kartoffeln und Mehl ju wenden. Die 
Kartoffeln ſind im Verhältmis zu den Preiſen auf dem 

Lande viel zu teuer. Das 4 ift mit dem Mebl im 
74 den Roggenpreiſen der Jall. Einige ziffern 
maßige Angaben mögen zur Veranſchaalichung des Ge 
ſaglen dienen: Im Jannar fliegen die Karioffel⸗ und 
Roggenpreiſe um 52, im Februar um 70, im März um 
101 und imn Mal um 120 Prozent. Ende Mai koſleten 
die Karloffeln auf dem Lande 16 000 Mark, in der Siadt 

bis 30 000 Marlk der Korzec. Dasſelbe gilt vom 
Mehl, das um 120 Prozent leurer iſt als der Roggen. 

bip· Um eine Techniſche Hochſchule für Lodz 
Die ſeinerzeit elngeleitele Bewegung zur Schaffung einer 
Hochſchule in Lod) hat inſofern einen Erfolg aufzuweiſen, 
als der Minifter für Kulius und Unterricht der Delegotion, 
die ihm eine Denlſchrift überbrochte, verſicherle, daß die 
nãchſte höhere Lehranſtalt, die ing Leben geruſen wird, 
unbediugt ſich in Lodz beſinden werde. Der Del⸗gatlon 
wurde erklärt, daß in Lodz ſich am leichteften ein Volytech⸗ 
nikum errichlen laſſen würde; beſonders erwünſchl wäre die 
Schoffung von einigen Abteilungen, die mit der Induftrie, 
beiſpielsweiſe mit der Farbere, zuſammenhängen. Doch 
trifft dieſes Vorbaben mit Rückficht auf den Mangel aun 
eulſpreck enden Rãuwlichkeiten und Werlſtätten auf große 
Schwierigleilen. Das Minifterlum hat der neuen Auftalt 
eine finanzielle Unterflüzung zugeſichert, jedoch vnter der 
Bedivgung, daß die Lodzer Geſellſchaft die im Entſteben 
begriffene Hochſchule gleichfalls unterſtügt. Angeſichts deſſen 
wird ſich in allernächfler Zeit die Abordnung an die Lodjer 
Induſtriellen wenden, um über deren Standpunlkt Klarheit 
zu gewinnen und um ſich die für den Beginn des Baues 
eines Polytechnikums erforderlichen Gelder zu ſichern. Man 
trägt fſich auch mit dem Gedenfen, in der ſiaailichen 
Textilſchule vorlãäufig einige Abteilungen des Volytechnikums 
unterzubringen. Es dürfte dies jedoch erſt dann möglich 
ſein, weun dem Bezirksgericht ein anderes Gebäude gzur 
Verfügung geftellt ſein wird. 

bip. Die amerikas iſchen Gelehrten in Lodz 
Geſſern trafen um 950 Uhr die beiden angekündigten 
amerilaniſchen Gäfle Dr Paul Monroe und Dr. William 
Ruſfſel in Lodz ein, am ſich über den Stand des Schul⸗ 
weſens und der Jugenderziehunz, beſonders auf ſportlichem 
Geblet, zu unterrichten. Die Gafte wurden auf dem Fabril⸗ 
bahnhof vom Präſider len Rze wſti, dem Senator Kop⸗ 
cinfki, dem Schöffen Gaeki, den Vertretern des Schul⸗ 
luraisrinums Grabinſki und Kern ſowie den Viſita⸗ 
toren Krzuwoblecki und Bzowfſki, den Vertretern 
des Lehrerkomitees Koezyk und Darſki und dem Vor⸗ 
ſizenden des Vereins der Mitlelſchullehrer Idzikowſti 
empfangen. Nach der Begrüßung lud der Magiftrat die 
Gäfte zum Ahendeſſen in das Graud⸗Hotel ein, während 
welchen mehrere Reden gehalten wurden. 

Für den heuligen Tag ſieht das Programm den 
Beſuch einer ganzen Reihe von Schulen, darunter auch der 
im Bau ſtehenden, ſowie die Beſichtigung der Ausfiellung 
von Vollsſchularbeiten vor. Um 1 Uhr nehmen die Gäſte 
im Grand Hotel an aiuem vom Lehrerlomiter gegebenen 
Mittageſſen teil, worauf ſie die Induſtriewerke von 
Schelbler und Grohmaun, die ftädtiſche Bücherverleihſtelle und 
das flädtiſche pfychologiſche Inſtitut beſichtigen werden. 
Um 5 Uhr werden die Gäfie im Helenenhof an den Sport⸗ 
ſpielen der Schulſugend leilnehmen, worauf um 8 Uhr im 
Grand ⸗Hotel ein vom Kuratorium des Lodjer Schulbezirka 
gegebenes Feſleſſen ſtaliſfinden wird. Die Gäſfte verlaſſen 
F 11 Utzr abends Lodz, um ihre Reiſe nach Poſen fort⸗ 
zuſegen. * 

pap. Die Konditorwaren ſollen um die 
Haͤlſte erhöht werden. Die Konditoreibeſitzer wandten 
fich an das Referat zur Bekämpfung des Wuchers mit dem 
Antrag, die Preiſe in den Kondiloreien um 50 Vroz. zu 
erhöhen. Im Zuſammenhang damit wird wahrſcheinlich in 
den nächſten Tagen im Referat zur Bekäwmpfung des 
Wuchers eine Konferenz der Kondiloreibeſitzer unter Herau⸗ 
ziehung von Konſumenten und Sachverſſändigen einberuſen 
werden, auf der die Preisſteigerung der für die Konditoreien 
in Frage bommenden Artilel feftgeſtellt werden ſoll. 

bip Familientragödie. Der Pomorſta 70 wohn⸗ 
haffe Einwohner Teoſil Brandt, ein notoriſcher Trinker, 
lebte mit ſeiner Fran Marlionna dauervd in Unſrieden. 
Es herrſchte zwiſchen ihnen Zanl und Streit, der oſt in 
Schlãäge ei ausariele. Der Genannte halte bereits 
einmal einen Selbſtmordoerſuch unternommen und ſich die 
Adern aufgeſchiitlen; er lonnie jedoch geretiet werden. 

Geftern kam Brandt wie gewöhnlich betrunben nach 
Hauſe, fing mit ſeiner Frau einen Streit an, zog im 
Verlaufe desſelben ein Meſſer aus der Taſche und ſtieß 
es der Frau in die Bruſt. Der Stoß wurde jedoch glück⸗ 
licherwelſe durch die zur Abwehr erhobene Haud gemildert 
und war wicht tötlich. Die aus der Bruſt⸗ uvnd Hand⸗ 
wunde blutende Frau lief laut um Hilfe rufend auf den 
Hof, wo ſie beſinnungslos zuſammenbrach. Teoſil Brandt 
aber ſchnilt ſich mit demſellen Meſſer den Hals durch und 
war auf der Stelle tot. Er hinlerlaßt außer der verwun⸗ 
deten Ehefrau, die vom Reſtungawagen ins Spilal ge⸗ 
ſchafft wurde, vier Kinder. 

bip. Streik der Packer uud Wickler. Da die 
Induſtriellen die ſeinerzeit geſtellten Lohnforderungen der 
Packer, Wickler u. ſ. w. nicht berückſichtigt haben, iſt in 

Jabrilen Stirrilk dieſec Arbeiter ausgebrochen, wodurch 
die Verſendung der Waren unmöglich gimadi wurde. 

Der Fluch des Dollars Am Sonntag nachmittag er⸗ 
hangie ſich F ſeiner Wohnung Panſka 838 der 42jährige Mo⸗ 
ẽczek ſochbera. Der auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben Ge⸗— 
ſchledene war der jüngſten Vaſluniakataſirophhe zum Odfer ae ⸗ 
fallen. Er hatte vergaugene Woche zu einem verhältnismäßia 
nedrioen Dollarkurſe ſeine Waren verkauft und da er ſich 
nicht mehr durch peue Käufe eindecken konnie, verübte er aus 
Berzwelllung Selbfty ord. Hochberg hinferlleß zwei Kinder und 
eine ſich in geſegneten Umſtänden beſindliche Frau, die auf 
die Schreckenauachricht hin eines Kindes geuas. 

pap. Entführt. Der Gbdanſta 17 wohnhafie Wla- 
dyelaw Sl⸗zoei weldete der Polizei, daß eine unbelannte 
Frau ſeine 5ãhrige Tochter entfährt und gleichzeitig ihm 

golden Ohrringe im Wert von ahd. ooo Nil. geſtohlen habe. 

v 
Der Zuckermangel. 

Was das Wuche ramt darüber ſagt. 
pap. Angeſichts des in unſerer Stadt verbreiteten 

Gerüchts, daß allein das Amt zur Belkämpfung des Wuchers 
die Schuld an dem in der Sladt Lodz herrſcheuben Zucker⸗ 
mangel trage, begab ſich unſer Mitarbeiter zum Leiter des 
Amles zur Belampfung des Wuchers Dr. Grabowſti, der 
ihm folgendes mitieilie 

Von unbekannten Perſonen wurde in der garzen 
Stadt das Gerücht verbreitet, daß ſich ſeinerzeit mehrere 
Kaufleute an mich gewandt haben, die mir gegenüber er⸗ 
klãrt haben ſoll⸗ n daß ſie ſelbii Zicker aus den Zucker 
fabrilan zu 7000 M. für das Kilo beziehen wollten. 
Dieſen Herren ſoll ich extlaͤrt haben, daß ich dies nicht 
geſtatte, da der Zockerpreis 6700 Mark das Kils ſei, der 
Zucker, der nach Lodz gebracht werden ſollle, waäre nach 
Danzig ausgeführt und von dort nach Lodz gebracht wor⸗ 
den und werde jetzt zu 18 000 bis 20 000 Mark das 
Kllo verkauft. Ich ertläre hiermit, daß bei mir eine Ab⸗ 
ordnung von Kaufleuten nicht vorgeſprochen hat. Wae 
den aus Damzig eingeführten Zucker betrifft, ſo iſt dies 
lein inländiſcher, ſondern holläudiſcher Zuder. — Die 
obigen Gerũchte wirden nach melner Anſicht von den 
Wucherern ſelbſt verbreitet, dile die ganze Verantworiung 
für den Zuckermangel auf die zuſtaͤndigen Regierungk⸗ 
faltorer abwälzen wollen. 

Ueber die Urfachen des Zuckermaugels erfährt die 
Kallowiltzer Zeilung* die Auſichten dorliger Großhandels⸗ 
ireiſe, wonach ſich die Sachlage etwa ſo darftelli- Der 
Zuckergroßhandel iſt in der Zuckerbauk zu Poſen konzen⸗ 
iriert, hinter der die Zuckerprodnzenten fiehen. Dieſe 
Kreiſe haben bel Beginn der Zuckerlampagne 1922128 var⸗ 
ſtauden/ die erwarieten Produltlonsergebniſſe ſo günflig 
darzuftellen, daß die in Frage kommenden Miniſterſen die 
Ausfuhr einer größeren Menge von Zucker geſtalteten, alß 
der Inlandsbedarf eigentlich erlaubte. Dazu bommt noch 
daß die Zuckerbank bei Beginn der Kampegne 1028124 
über moglichſt große Beſtãnde an Zucker verſügen mochte. 
um von ben Miniſterien daun die Erlaubnis zur Ausfuhr 
von voch größeren Zuckermeygen als im Vorjahre zu er⸗ 
halten. Aus dieſen Gründen hält die Zucerbank den 
Zucker ſeit einiger Zeit zurück.“ Soweil das genanni 
Blait, das ſelbſt erklaͤrt, es konne nicht nachprüfen, ob die 
obigen Angaben zutreffen. — Wie wir aus hlefigen Han⸗ 
delskreiſen hören, werden dieſe tatſächlich nur in weil ge⸗ 
ringerem Ausmaß beliefert, ald es der Nachfrage ent⸗ 
ſpräche, und zwar wird angenommen, daß an dem Zucker⸗ 
mangel weniger eine Zurüchaltung der Wale durch die 

Zuckerbank, als vielmebr die nun einmal erfolgle zu große 
Ausfuhr ſchuld ſei. Wenn dieſe Annahme jutrifft, dann 
wãre das nãchſtlieaende Miltel, die Einfuhr ron Auslands ⸗ 
zucker, die zurzrit geſperrt iſt, fretugeben Ob aber 
dieſer Ausweg gewählt werden wird, zum mindeften 
zweifelhaſt. 

pap. Ein Weſſerſteche der zabisza 1ß vobnhem Joſef Skowrouſfki wurde in der Mlynarika s GBalutyy von 
nem gewiſſen Marſjaun Dominik Qobrzhaſii burch füuf er⸗ 
niche ſchwer verletzt, ſo daß er in exuſtent Zuſlaud in bdas 
Spital in der Drewuowſkaſtraße gebracht würde. Kobrzynſti 
wurde verhaftet. 

bliyp Auf dem Baluter Vlatz wurbe ein gewiſſer Bo 
leslaw Turſti, wohnhaft Zachodnia id. durch einen Rev ſolver⸗ 
ſchuß ſchwer verwundet. Ein Wagen der Unfallretlungsbereit · 
ſchaſt brachte ihn in das Kraukenhaus in der Dewnowſta 

bip. 3 Jahre Gefängnis für einen Militar⸗ 
arzt. Vorgeſtern verhandelte das Milllärgericht in einein 
Prozeß gegen den Militärarzt vom Reſervebalalllon des 
31. Schutzenregimenis Hermaun Warzelmaunn, der 
angeklagt war, ſeit Oltober 1919 in ſeiner Eigenſchaft als 
Balaillonsarzt Medilamenie aus dem Ambulalorium ent · 
wendet zu haben. Außerdem wurde ihm zur Laft gelegt, 
daß ſein Burſche ſtändig Milch, die für rranl Soldalen 
beftimmt war, vom Sanitälslager nach der Privalwehnung 
des Angellagien getragen habe, ferner,. daß Wurzelwann 
fich den Mantel eines kranken Soldaten aueignele, aus dem 
er ſich einen French L& ließ, waährend ax den Sol⸗ 
daten in zerriſſenem Mantel nah ſeinem Truppenteil zurüd⸗ 
ſchickte. Ferner wird in der Anklageſchrift gegen Wurzel⸗ 
maunn der Vorwurf erhoben, daß er, als ſeine Untergebenen 
Anjeige erſtatteten, am 20. April 1020 ins Auslaud geflo⸗ 
hen ſej, weil er wußte, daß nach ihm 7 wird und 
er als Deſexieur keinen Anſpruch auf Anmeſile habe 

Der —7735 belanute ſich nicht zu den ihm jur 
Laſt gelegten Diebſiählen und betreffs der Jahnenflucht er⸗ 
klaärte er, daß er ſich aus Furcht vor Strafe in Warſchau 
aufgehalten habe, von wo er ſich infolge ſelner Zuckerkraul⸗ 
helt nach Zoppot begab. Das Gericht verurieilie 
geklaglen zu 3 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 
6 Monaten Uaterſuchungshaft und s Monaten 
durch die Amneſtie, ferner zum Verlaſt des Arrjte⸗ 
diploms, Ausſtoßung aus dem Secre vund 
Verluſtder Rechte. — 

Vom Weoetter. Die gegenwartige kalle regneriſche 
Bitterung wird ſich in der Folgezeit nur laugſam auiglei⸗ 
chen. Vorläufig ſind noch keine Anzelchen für ine durch 
greifende Aen derung vorhanden. Die Lufidrudverieilung 
ber dem Atlautiſchen Ozean mit einem welt gach Norben 
ausgedehnten Gebiet hohen Luftdruckes läͤßt uns noch w 
Bereich der kühlen Nordweſt winde bleiben, die in lürzeren 
Abſtãͤnden immer wieder Regenſchauer bringen. 3 
dürfte ſich wohl die Erfahrung beftäligen, daß nach Abſchle 
dieſer typiſchen Junl⸗Kaͤlleperlode, daß heißt gach dear 
Junimitte, normaleres Sommerwetter cintritt 
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und fertigie den 

r. 7 Drele Prefſe — mitwoch/ den 20. Jani — — 3 
Serhafichtigl an noch bie Luflirracereiſeng· veice di⸗ 
neueſten Wellermeldungen von der Oſtküſie Nordamerikas 
ergeden, ſo lann man wohl annehmen, doß ein bei Neu 
fandland liegender ſtärlerer Tieſdruckwirbel, den hohen 
LZnfidruck im Norden des Allantik bei Jsland verdrängen 
wird. Damit würden für unſer Gebiet die kählen Nord 
weſtwinde abgeſchnitlen und in wärmtre Südweſtwinde 
ũbergehen. Vieſa Lage verſpricht alſo eine Beſſerung für 
die Milte naͤchſter Woche, wenigftens im Hinblick auf die 
Tempe raturverhältnifſe. 
vpap. AUnfalle. Der Slowianſla 14 wohnbafte Valentin 

Ralczynui meldete der Poligei. daßz ſeinem 1jährigen Sohn, 
Anlon der auf dem Rlatz in der Slowlanjlaurahe Kühe bütete, 
eine Kuh mit dem Horn das linle Auge ausgeſchlooen habe. 
Sin Argt der Unfalireſtungsber⸗itſchaft erteilte dem Verletten 
hie erſte HSilfe und ordnete ſeine Ueberſührung in das Annga 
Marie⸗Spital aun. — In der Fabrik von Allart, Ronſſean und 
Kowp., Kontug 17,. wurde der Arbeiter Wojcech Vetla beim 
Abloͤſen von Wolle gus der Maſchine an Fingern und Geſſcht 
verlegzt. Ein Arzt der Unfallreltungtbereitſchaft erteille ihm 
die erße Hilfe. 

Spende. Uns wird veſchrieben: An Stelle eireß Krau⸗ 
zes auf bas Grab bes Gullav Kranle in Aoachimftal ſpeudeten 
Zerr und Frau Erwin Weber 82000 Mark zu Gunſten der 
St. Matthaͤlkurche. Runigen Dank nud Gottes Segen den 
edlen Speubern. Der gSerr fröſte die traueruden Zinerblie 
benen. Voſßtor J. Oicirich. 

Spenoͤe. 
Für die Epileptikterdes Hanſeßhber Barm 

Pberaigkeit: 10600 Marf von N. ſR. Mit dem bitherige r 
316750 mr 

Kunſt und wiſſew 
Erhshnung der Bücher preiſe Die Schlöſſe lzahl 

mit der die Grundpreiſe des dentſchen Buchhandels mulli 
pliÿert werden mühſer, um den Verlaufspreis zu errechnen, 

hn auf 5000 erböhl werden. 
Seilung der Paralyſe? Im Verein für Ply⸗ 

chlairie und Neurelogie in Wien hielt Or. Doltuer, Affi ent des Proßeſſors Wagnir Jauregg, vor ahlreichen 
Zerzten einen Vornan über die vielfachen Heilerfoige nach 

mer neuen Melhode Wagner⸗Jaureggs. Während noch 
Zrafft Tbing unter 2500 Fällen deinen einigen geheilten 
Paralnitiker finden donnte, wurde jetzt in Wien und Prag 

den Zliniken in mehr als 800 ZJöllen eine bedeutende 
— in dohen Vrozentſätzen volftändige Heilung ber 
beigeführt. Die Waſſermannſche Realtion vnrde negauid, 
die Spirochũten verſoͤwanden and dem Blute, arbeitsmfaä 

hig gewordene Varalvtiler konnten wieder ihrem Vexuf 
nacgehen, Kranke, dir ihre Sprachfähigkeit einbüßſen, ge 
Hnglen wieder ganz oder teil veiſe zum Sprachvermögen. 
—— darin, Fieberzuſtände künſilich zu er 
engen. nachdem iän feſtgeſtellt hatie, daß die Malaria bei 

——* gũo ſtige Verãvderungen hervorgeruſen hatte 
weil das hohe Fieber dle im Bluie befindlichen Spirochäten 
vernichtete. Jum in ſechs Fällen blieb die Methode Waogner⸗ 
JZaure ags mirkungalos, und ein einjiger Fall endete mit 
dem Tode des Patlenten. n 

EGEine graphifche Aunſtausſtellung in Lodz. 
Wie wir erfahren, gelangen in den nächſten Tagen Aqua⸗ 
relle, Zeichnungen ünd Graphit bedenlendfier eifter des 

20. Jahrh in den Raumen des Grand⸗Hotels zur Aus⸗ 
keuna. Wir kommen auf dieſe Ausſtellung noch zurüdk 

Sport. 
Die Fußiballwetiſpiele um die Meiſierſchaft der Alaſſe Cc. 

Die am Sonnabend und Sountag ausgelrazenen Wett⸗ 
pielt haiten ſolgendes Ergebnis 
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Gehellſchaftsſpiel Pagon⸗Poſen—28. Kan. Schüßen⸗Regt. 1:3 
Die Poſener Pogon“, die vor kurzem in Lodz weilte 
und von ber Unien“ mit 720 be mgeſchickt wurde, holte 
fich am Sonniag abermals eine Niederlage in Lodz. DTaeſ 
28 pr en war ſeinem Gaft weit überlegen 

WBen mit 3: 1 ab. Obwohl an dieſem Tagektin 
auberwelliges Spirl ſtalifand, war der Sporſplah ſehr ſchwach 

ucht. MPogon“ hat in Lodz ihr Renoms verioren und 
ght auf ain PJublllum, das gulen Sport ſehen will, keim 
Anjiehungatroſft mehr ans. Den Loedſer A. ſloffe⸗Vereinen 
n ne ſotg annſchafſen niemals mehr ſür Lodz zu 

8 
J J 

* DdDas lente iuternationale Fußtbaſlwertſpiel 
in Lemberg zwiſchen den Sporttlubs Pogon“ (Lemderg) 
unde ,Sintrachi (Teipzüng) endigie mit 7:165: 60) 
zuguniten der Pogen“. 

In der vergangenen Woche ſpielte die Leipziger Fuß⸗ 
bahmannfchoſt auch weimal gegen die Rratauer Cracocja. 5*7 

4:2, dos zweite — unentichieden (1: ). 
Fußballwe ttſpiel auf 4000 Meter Söhe. 

Eine engliſche Fußballgefellſchaſt, die ſich zurzeit in der 
Echweiz aufhalt, bat ſich den Gipfel der Jungfrau⸗ zu 
einer Varlie Fußbag auserwählf. In einer Höhe von 
4000 Metern, auf UAnem Eisplatean, dürfte zwar der Fuß⸗ 
ballſport nicht gerade ungeſährlich ſein, doch ſcheint vas 
erſte derartige Sporiereignis ohne Zwiſchenfall zum Aus⸗ 
jrag gebracht worden zu ſein. 

⸗ — — — 

Vom Film. 
Raskolnilow im Luna“. Gin erger Kreis pon Lodrer 

Alnofrennden hait ſich amMountag an ſpäter Abendſtunde in 
den Röumen des Kinotheaters „Leuna“ vertammelt, uwß der 
Lodreer Erſtaufſührung des Fiſlm— Raskolnikovwe nas 
Don oiewikis Schuld und Saühne“ beizuwohnen. Man wuß 
der Dir⸗ktion des Siros dafür Anerkennung zollen. daß ſie 
wieder mit einem Film aufwartet. der ſo ganz. gauz auders 
geartet iſt, ais Ioline es gewöhnlich ſind. Sein Gebonkengang. 
der ũbrigens wohl den meiſien unſerer Leſer bekannt lein 
kürfte. iſt kurz folgenber: 

Grubelelen in ſeiner Kammer zu dem Schluß. daßs der Aeber⸗ 
menſche über dem Geſetz ſtehe, und als ſolcher ein Verbrechen 
hegehen dũrie. wenn er überzeugt in, daß er dadurch dem 
Fotſchritt der Menſchheit diene. In Verfola dieſer Grund 
jatzes ermordet er in einem Zuſtaud höchſter nervdſer Ueberrei⸗ 
zung eine Rfandleiberin. die hm und ſo viele Andere unalück 
lich Zemacht. mit der Axt. Ihro Schweſter die nach volbrach 
jer Tat in das Zimmer kommt. fällt ebenſalls bhem Mörder 
um Opfer. Aber daz Gewiſſen chläft nicht und nach ben 
fürchterlichften Seelenkämpfen. wähbresd der er üß als der 
Taler wieder“olt verraͤt. ſtellt er ſich der irdiſchen Gerechtigkeit 
Damit ſchliebt das Stück. 

Vor unſeren Augen entrollt ſich ein Bild, das ſeiner 
unungerbrochenen Kette von greliſten Rißklängen — auch die 
Dekoration iſt dorauf eingeritet, alles, ſelbſt die Zauler. ſchief. 

lich das Seelenleben der bandelnden Verſonen widerſvlegelnh 
—.BSerz und Aerven des Beſchauers meichtig pakt. Am grau⸗ 

ſen wirkt der Traum des von gewiſſenbbiſſen gequslten 
Morders der einem ſoͤrmlich Jalie Schauer aüber den Rücken 
jaat. Nicht zum wen'glien rãct an der nervenerſchätternden 
Wirlung das Stuckes das qragenhalt wahrheitegetrene GSotel 
der Oarheller. namentlich S. Ehmaras in der Saupiroſle. 
hbei. welch Jetzter mit nicht zeu übertrefſender Damonie uns die 
Seelenq alen Raſlolnikowä vor Angen ſührt. Sand in dand 
domit gebt die Muſik die dem Stäck gut angepaßt ift. — 

Man aumet erleichtert auf, venn man wieder auf die 
Straße heraudiriit, und das Auge ſich an Harmonie und Re⸗ 
gelmähigkeit weiden kanv. Fedem, der nach all den gewöhnli- 
chen Durchlchnitisßlmen wirder einmal eiwas Außergewöbnli- 
ches. Vackendes und vor allem Sedanken Auregendes ſehen 
will, ſei der Beſuch des Stückes wärmſtens empfohlen. r 

Ein Roman Muſſolinis im Film Muſſolini ertnuert 
ſich in dieſen Tagen. ſrüher auch Enmal RomanſchriftNeller 
geweſen zu ſeint. Das Giornalet Ildolia“ beſagt, daß der 
Wixniſterpräſident. zu Wohltãtigkeitszwecen den Soͤhnen Ceſare 
—XRYXVEAXAXAXAX———— 
lichten Roman,, Popolo di Trentoꝰ 3u berfllmen. Der Ro⸗ 
wan Plelt im Trenio um 1608. as Aarbinal Carlo Emannele 
Manbruzzo Fürſtbiſchof der S:adt war. 

— EE— — 
„Zelöow. Berichterſtatrungverſammlung. 
Au Sonutag hielt Herr Sejmaßgeordneter ü. 
Utta in Zelow eine Berichterftattungsoerſammlang für 
die Waͤhler der Lifſe 16 ab. Da nicht alle Wähler die 
dentſche Sprache beherrſchen, hat der Abgeordnete polnuiſch 
geſprochen. An dieſer Verſanmlung nahmen außer einer 
großen Anzahl der Deutſchen, Ti 8.0 und Juden auch 
viele Polen aus allen Partelen teil. Der ſaft eine Sinnde 
bauernde Berlcht wurde von allen Verſammelten mit 
großem Interefſe angehoͤrt. Die Bildung der neuen Sejm⸗ 
mehrheit und der Regierung der Rechten wurde beſonders 
aus ſührlich beleuchtet. Nach dem Bericht wurden an den 
Se jmabgeordneten verſchiebene Fragen geüelll. Vor allen 
Diugen intereſſſerte man ſich far die Grände der Ent. 
weriung der polniſchen Mar? und die Steigerung der 
Teuerung. Abg. Una wies darauf hin, daß das Aune⸗ 
ſchalten der völkiſchen Minderheiten und der 
inken Arbeiler· und Bauernparttien von jeglichem 

Landes, der Ructritt Pllſudſtis und ſeiner Anhaͤrger azwei 
felhaft ernfie Bedenken in verſchiedenen Zinanztreiſen erweden 
und anf den Kurs anſerer Mark ungtnſtige Wiriung aue⸗ 
üben mußte. Nur eine Reglerung, die ſich des Vernrauens 
des ganzen Landes exfreuen Ibnnen wird, wird auch das Ver⸗ 
trauen der ausländiſchen Jinanzkreiſen gewinven fönnen. 
Eine Garantie für den inneren und aͤußeren Frieden wirki 
beruhigend auf die Gemuter der Menſchen und ſchützt vor 
ſolchen Erſchütterungen, wie wir ſie gegengärtig erleben 
milſſen. Fur die ſetzige Lage iß die neue Si jwwmehrheit 
und jhre Regitrung gan; und voll vexrannoortlich. ODie 
Deutſche Fraktion unterfitzt dleſe Regierung micht und 

kann auch für ihre Tätigkell deine Verantworiung äaber⸗ 
nehmen. 

Dann beſchwerlen ſich Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
über die Tätigkeit der Verwaltung der Kron 
kenkaſſe. Die Verhällniſſe ſind ſür beide Seiten ſuner⸗ 
txaglich zeworden und haben ſogar zu einer Kriſis in der 
Zelower Induftrie geführt. Die Dentſchen beſchwerten ſich 
daß die Schulbehorde ihnen den derntſchen Seh⸗ 
rer weggenommen umd einen Volen angekellt hau. 
Die evangeliſchen Kinderfindohne Religiene— 
unterricht und die deutſche Sprache wird in der Sqhuie 
von einem Polen ſehr mangelhaft unerrichtet. Die Deul- 
ſchen haben —*— auf die dentiche Unterrichtaſprache 
vergichtet, weil man ihnen eine ſchriftiiche Garante ge 
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eben 
hat, daß in der flaſſigen Schule ſfets elnu —— 2— — 

Das erfie Treffen endete ugunſien der Eracovia ni 

Raskoluikow, ein armer Student. gelaugt nach einſamen 

verzerr⸗. verſallen, kurz auf Diſsbarmonle berechnes und getren⸗ 

Einfluß auf die Wirtſchaft und die Verwaltung des 

tätig ſein wird, der ihre Kinder Religion und deufſch 
unterrichten wird. Jett ſehen ſich die Deuiſchen furchtbar 
enttlauſcht and bedauern ſeinerzett den Volen geglaubt zu 
haben. Dien müßte für andre deutſche Gemeinden eint 
Warnung ſein. Abg. Unsg verſprach, dieſe Klagen an 
maßsebender Stelle vorzutragen und für Abhilfe zu ſorgen. 

Fus aller Welt. 
Der Aetna in Tätigkeit. Za daem bereita ge⸗ 

fiern gemelbeten Aud bruch des Aetna wird uss noch“tel⸗⸗ 
raphſert: Die dem Krater des Aetna entftömende Laro 

* ſich auf die Nachvarhöhen ausgebreilet, wobel viele 
Anſiediungen zerfrört wuiden. Ueber Glardeni and 
Taormina 
ſtrom erreicht eine Dicke von 10 Metern und bewegt ſich 
mit einer Schnelligkeit von 29 Metern in der. Sluude 
vporwarts. Längs der Linſe Lugna⸗Groſfſar ünd 
Caſtigltone haben ſich daxch die Erſchütterungen 
zahlreiche Riſſe' und Spalten gebildet. Aus allen Richtun⸗ 

ſie in Sicherhrit brirgen. 
Amnundſens Aückzug. Amumdſen— hal ſeigen 

aebnis zeitiaten. 

Handel und Volkswirtschaft 
I Stinnes ĩn Lodæ·- 

Vas dis Lodzer GrobBindus irieilon Uarüber dercen. 

troſſenon Vorbersitungon zur 
Toxtilindasteſo des Lodzer Boælexs haban in der 
ganzon polnisohon Presse ein lautes Roho aus- 

aio golingen sollton, ungweifelhaft oinen grösseron 

„Republita“ an die hervorragendsten Vortteter 
der Grossindustrio, um doron Meinung in dieser 
Angelegenheit einzuholon. Ihro Vmfrage fasstoe 
sle p folgenden drei Puntten 2u640men: 1. Wie 
stehe dise Industrio dor Mogliohkeit elnes Ein- 
dringens fremden Grosskapitals in den Lodzer 

Folgon konnto ein solohes Rindringen des fromden 
Kapitala haben? 8. Ist es der Industrio als golohar 

Antworten aut obige Fragen fielon wie folgt aus: 
Dr. AlIfred Bie doar mann, Vorsitzende 

Aes Verbandes desr Textilindustrie in Polon: 
leh glaunbs nloht, dass in dor gegedwarilgea 

goen 2ur Boherrsohung der Hoechhurgen der pol- 

Auslande Ipeg sieh efnen Vinftuss aut olnen 
ge wissen Toei 

solehe Gruppe nieht aut di⸗ Eriangung politisohor 
Fintloase würdo roohnen önnep. Was die Adg 

solohas nur dadureh erfolgen,. dass sloh ie eln 
herr Morltsz PormRnauski, Visevor- 

sitaen der der 
Toxtilindustrio in Polen: * 

rakter. dor Textilunternehmen. Bofindem sio 
doeh in don Händen der Gründer ——— 
Fabriken oder in denen ihror Familien oaer vu 

xlar, data unter solenen Umatündon olns - venn 
ieh mioh so ausdrũoken darf — krinatjoneii. 
zlerung* dor adustrio wonig Wahrsoheiniſon ſoit 

Und eoineo solohe Kombination ist 

dom iat es unmõgliob. 
mit Ruoksalioht 

einor auslãndisohon gostol —S— Kapltalistengruppo cortotit 
Besitæergreitung dor 
underto von Millionen Douat. Die Axktion von 
Stinnes. dor biner Leinen J ———— keinén Binduss atis dlo Toxtii- 
unter solohon Ometãnden Zrosss Hinderniauas zu 

gewjsso heimisope Unterueoba 

tahrdet. Denn da ulr in 

geht ein Steinhagel nieder. Der Lava⸗ 

gen kommen Wagen, die die Flüchtlinge anfrehmen und 

Plan, den Nordpol mit dem dluggeng zu erreichen, auſge. 
geben, da die bidherigen Verſuche kein befriedigendes Fr· 

Die dae aber gig zb —— 
orrsobung eor 

golõöst. Da dis Operationon von Stinnos, sofern 

Umfang annehmen wũrden. so wandte stoh dle 

Bezltk gegenüber? 2. Weélohe wirtsohaftlioben 

môglieh. ahnljohe Veröudohe zu reroitoln? Dle 

—A �———— 
nlsohen Industris vorfolgen. UVeberdies muss ion 

boemoerkon, dass sogar dann, venn irgendelne 
unseror Industrio sloöherb sollto, 

dies immsr noob Keiae getabrlions Konkurron 
tur uns bilden wurde. Ioh Glaube aueh, dass ein 

lohkeit einer Vereitolung dor Aktion ſoner Auß 
landergruppo anbetrifft, dis naon elner Besitæs- 
oxgreiteng unserer Industrie strebt sq Kann 

zolnon Industriellon diesen Abslohtop widersotxen. 

Verwaltung dos Vorbandes der 

ioni Aogllenkolt ainer g8. 
horrsohung unserer Iudutris duroh das gromde 
Kapltal. Dlego ——5 leb — 

i J 

in don Händen von Personen, die durob gens 
Arbolt Industriowerko gesohsen haben. 23 —F 

fur slon hat. Sio ware nur dann mögueh, orn 3— 
der Ankaufs prels um oin —S— iataaſn· 
lobon Wert der Vnteraſhinen üubersohreoiton vüra⸗ . * 

ogenv rie ganæ entseohiedon aloht aktuoell. —* —e — 53 
Bositaorgroifung dor sohwaohen Unternehmèn doer 

miitloron oder Lleinindugtris xkanu niont cis ⸗ 
gehlossenes Vorgohen autgetacst verSνν Cer — 

dass die polpisone Industrie 
aut ihro ausgedehnten nenielien 

Beaiohungon untor den dberiegenaen n — 
— einor wenn — ———— J 

laduvatele brauott an* 

eines Landes ausgeobt het, vüräe 

bo altibsn habsn. Souto à ue golingen, wenigstons um Toil binon —ã 
—— en æu orlanget; soo virun sle (dio Binſtũsso) doon niont —*8 —9*—r 

unsoerer Stadt Louies 
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nreie Vreſſe — Mittwoch, den 20, Juvi 1928 Nr. 27 
baben,. die rortreſtliob sowobl den teohnischen 
als auoh don kauſfmännischen Teil der Fabrik zu 
leiter verstehöon, so würdo auoh das ausländiscohe 
Lapital mit Rucoksioht darauf, dass es nioht über 
die Mebrzahl der Aktien verfügen wvürde, einen 
sehr baschränbten Wirkungskreis haben. 

Herr Heinrioh Grohmnann, Vor- 
witzeudee der Vereipigten Aktiengesellsohafton 
L. Scheiblor & Grohann: 

Jeb bemerke grundsätzlieb, dass ein Kin- 
dringen des auslündisechen KRapitals in die be— 
stehenden Betrlebo nor ipsotfern er vünsoht wäre, 
als sie gehörig errploſtiert sind. Es vweareo jedoch 
wvdnsoht, dass eino Aenderung der bisherigen 
LKrãttevorteilung in unserer Udustrie eintrete. 
Jedeuaſalls wãren pewaltsameo Aenderungon sohäd- 
Ueh. leob hbabe Hoffnung. dass Lodz die augen, 
bliekllebe Krisis ubersteben und der Besitzstand 
Koine radikalen Aenderungen erfahren wird. Map 
dart hoffon, dass eis dloh den oventuellen Vor- 
sehlãagen voyn Stipnes gegentuder ablebnend ver- 
halten wird. Ioh tãausche mileb jedooh vnioht, wedu 
jeh behaupte, dass die Industrie als Ganzes einer 
gut organisierten und planmassig goleltoten aus- 
Undischen Aktiou Widerstand leiston kKonnto. Nur 
doer Standpunkt dor einzeltnen interessterton In- 
dustriellon kano einen edischeidenden Finfluss 
ausUuben. 

Hexr Osckar Ron, LVorslttzender dèr Vor— 
valtung der Aktlengeselisohaft dor Widzower 
Baumwollwanufaktur 

Jeh orachte den Zufluss ausländischer Kapi- 
talien als erwũnsoht. Jedoch durten slo Koino 
stare eaegruüpoen daretetlen. Daber miuss 

auob Stinnes wit Rüceksaloht aut ssine insnzielte 
Macht als gefährlioher Konkurrent au— 
gesohon werden. Wenn Stinnes seine Tätigkoit 
auf dem hiesigen Industriegebiest begäond. so 
wurdo dies nieht obne Kipluss aut die Gestaltung 
dor bisherlgen Bankbeztehungen bleiben. De aber 
udsexe ladöstrie naturgemsass in berwlegenden 
Maaso ron den Banken —— ist, so müssten 
sloh auch diesse in polnisobhen Haänden beftaden. 
VWas die Aenderungen des bisherigen Besitzstand es 
an beteifſt, so Konnen soleben nur die Industriellen 
vrorbeugen. dem slo jedem getabrlichen Beginnen 
dor aarzlell atarken auslandisohen Gruppierungen 
Widerstand leisten. 

don AEmissione preis der 6-proz. Zlotyschatzbons 
aut 20,600 MKk. ſestgesetæt. 

ẽ UVUarsohauer BRörse. 
Warsehau, 15 Jonl. 

Ein a2ehrarzer Taug der Börse, 
Gestern wurden an der Warsohauer Börseé 

ſeeade Valuten nieht votiert. 
Auf Verfougung des finanæzinisters 

wurcde die Tãtiglkeeit der Varachauen 
EAbrse his auf weiteres eingesteltt. Die 

Diess Banken sincd vernflichtet, his 
fFreitach, den 22. Sumi, der BPolnischen 
Landesdarlehenskasse ihnre Resthe- 
Staãnde zu ũherwurisen— 

Die Vareschaueß Zärsr notierte 
gestern nunr Aktien. 

Axtilep. 
Moliert in Tausendean.) 

Diskontobank 350 36085, Handel und TFdustriebent 
135.120 1285 — 8. Ew. 100 110 Lemberger dustrlebankt 26 
30 28 Artbheaſtergonossensebaftabaok 200 220 210. bolnisehe⸗ 
andeltsbank 120 165. Ppotaschwerke 8325 340. Puls 350 360 
Chdorow 380-320350, Czostoolos* 1500, Mienatov 175 2053 
2225, Firloy 72 76 — 6. Em. 62, Holzgesel 25. Cogleolaeki 
105 83-93, Modrze jow 420 500 440, Oostrovfeeor⸗·Worke 400 535 
505 — 5. Em 400 510 4909 Rudzr i0o 215 190 — 3. Em. 185 
190. Pocisk 63 87.55 85, Zielocvtowski 540 575 550, Borkovwsti 
1050 87 90. Schiftabhrtsgessll 3539 37, 6Glelow 90.95 00, 
Haberbusch 200.215, Nobel 210 220200, Ble ttricitatsges 450, 
bLenartowiez 26038 37 — 3 Em 24 30, Urzobltula 88 75 90 
FOnSche Hoektrizitatsges 40,47.5 45, Hande ebant 1500 475 
Kreditoank 90 96, Marscechauer Indus riebant 50. Westbank 
20- 630, Land v. Eank 96 92 05, Kilelnpolnisehe Bank 2422 
2. KIJ-wsx i 195 190, Wildt 40 40 Grersk 9800 870-5530. 60 
stawioe 370-395.380, Zu orges. 1950 1750 1800, Bazy 28 335 
LKonleuges 450 375 302 5, Lilpop 120 1323 130, Norblis 105 
125- 112, Ortwein 40, Robn & Zielinsti 70400, Staraebowee 
360 390 365 (ou ne Kupon), Ursus 260 27228 — 2. Em oo 180 
Lokomotivenges, 200 220 210, Zzyrardow 10-2 MUL., ebt 
kowsey 32 37, Spioss 140 1900, Hartwig 70, Naphtha 9055, 
Pustoldnic 900 85 87.5, Spltitus 280.290 280. Belpol 23- 
Sila i Swlatto* 120 110, 2aq vlerelo BA , West. des 
rör Lavpdol 22 

— — — 

derantwortlich für den geſamten Inholt haupfſchriftleiter 
Devisenr ecohies durden allen Banken bis ſAdolt Kargel. — Druck und verlag: Libertas? der· 
Zu einer Uehernrükung auce a bern. — gasgeſellſchaft m. b. h. derlagsdireklor. De E.v. Behrens 

— — — — — * 

W 
ſm Sonntag, den 24. Juni, nochmittags von 
2 Uhr ab, im häuslerſchen Park in Radogosece 

Großes Garten⸗Feſt 
verbunden mit lurneriſchen Vorführungen und verſchie- 
denen Ueberraſchungen für groß u. kſein ſowie Tanz. 

zu dieſem Feſte werden alle befreundelen Vereine und Gönner des 
Vereins hoflichſt engeladen. Beſondere Enladungen an die Vereine wer— 
den nicht verſandt. 

Bei ungunſſiger Witlerung wird das Feſt auf Sonntag, den J. Juli 
verleat. 181 

Krempelmeiſter, 
erſte Faft, in einer größeren Streichgarn-Spinnerei tätig, wünſcht 
ſich u verändern⸗ 
IAs. Blattes erbelen. 

GSefl. Angeb. unter 6* an die Seſchäfisſtelle 
1058 

— ——— 

* Francesco Nitti 
cuvutopa am Adgruug. 

Die Bollsausgabe dieſes Buches, das in 
ber ganzen Woſt ein leidenſchaftliches Echo 
erweckt hat, iſt zum Preiſe von 2000 M. p. 
durch die Geſchaͤfts ſtelle der Freion Preſſe“ 

n be ziehen. 1888 

ür das Konlor einer hieſigen Aklien · Geſell⸗ 
Maft wird per ſofort 

Stenotypiſtin 
fur deutſch und polniſch geſucht. Es wird nur 
auf eine ganz ſicher und flott arbeitende Kraft 

xeflekllert. Kenntriſſe der engliſchen und fran⸗ 
Sſiſchen Sprache xxvunſcht. Selbſtgeſchriebene 
ff. nimmt unter Flott* die Geſchäfisft. dſs. Bl. 
entgegen 1866 

Polniſch-⸗deutſcher 

hoͤrrbpondent wird far ein Speditionsbüro geſucht. Dff. mit Lebens⸗ 
lauf au die Geſchaͤftsſtelle dis Bl. unter „Spedilion?. 

zür Oberſchleſien! 
Suot cgefuhrter Veſſender, bei Schneidermeifter, ſucht 

—5* ag einer Tuchfirma. Großer Umſakß garaniert. 
en Offterten erbltet Konrad Rudko Sutzec, 2o 

Bodnoſe 
Lechniſches Bedarfsatuſkel Geſchäft ſucht einen 
Verkãufer aus der Branche, der gleichezeitig die 

Esxpedinon leilen kann, ebenſo einen Lehrling 
fingeboſe unter 1871* an die Geſchäſtsſt. d. Bl. 

J 

Ein Herr 
mit etwvas Bermögen, 
wunſcht die LTeſanniſchaft 
eizer Dame, nicht uner 
20 Zahren, zweas ſpaterer 
Helrat. Dierre ſon gefichert 
Off. unter A an die 
Geſchaͤftsſt. d B. 1893 

fleltere deuiſche Frau 
die die Wirt chaft verſteht. 
lann fich ſoſort melden 
verruauer 568, im Front⸗ 
laden, Mosʒowicz. 1906 
—— — — 

Sommetwohnuug 
2 Zunmer u. küche in 

Heu·Cchojny. 20 minuten 
v. d. Pabianicer Tram⸗ 
bahn, abzugeben. ⸗ 

NHãheres b. C. Fiſcher, 
GSluwna 35, v. 1 Uhr. 

162 18 Jahr⸗ Ein Laufburſche mit Schul⸗ 
bildung, Sohn annsndiger 
Eteru —8* ſich melden bei 
Biſcher. Petrikauer 2017, 
von 728 abende. 1686 

Maſſives 

Hhaus 
mit Obſt⸗garten (50 St.) 
in NZlotno günſtig zů 
vertaufen. Offerten unter 
Garten an die Geſchäfts ⸗ 
ſtelle d. Bl. 1856 

Wachhund 
zu verkaufen. Adreſſe 
zu erfraren in der Ge 
ſchãftsſtelle d. B. 1800 

1 3immer 
2 Etage im Zentrum der 
Siadt zu vertauſchen auf 
Front. Varterre · Vohnung 
* — — 2 *8* 

e. —BD——— * arnt e 

Geſchaäͤftsſi. d. BOil. 1as 

4 53fr den haushalt mit 688 — Didt he reltgehalt empfiehlt Draget ie 
4 AmRMO DIEVELM 

Lodz. Piotriowſta Ar. 151 

bilane ſicher, 
Buchhalter 

ſelbſtändiger flotler Arbeiter, 
mehrere JZahre in AkteGeſ. als ſolcher mit 
Erfolg tãtig geweſen, la Zeugniſſe, ſucht 
per 1. fRuguſt oder früher ähnliches Enga— 
gement. Off. unter . Z.“ an die Ge— 
ſchüflsſtelle dſs. Blattes. —1811 
—»—,,,, —— — — 

Junger Mann 
mit Gymunaſſalbildung. militärfrei, ſotter Rechner, der 
deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schriſt 
machlig, ſucht per ſofort Stellung. Off. an die Ge— 
——— d. Bl. unter „Fleißlg* erbeten. 1869 

— 

Sur hieſiges Agentur · Geſchaͤft geſucht: 

— ——�— 
mit Bochhaltung vertraut, der polniſchen 
und deutſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Gefl. Angebote unter J. E. 2000* 
an die Seſchäftsſt. dſs. Bl. erbeten. 1864 

7 

Zwei Expedienten 
zau ſofortigen Antritt geſucht. Bewerber müſſen die 
Lar desſpraͤhen beherrſchen, nüchtern, zuverläfſig und 
axbeitſam ſein. Flaſchen ⸗Kaution . 200,000 erferd. 
Zu wielden im Kontor der Sinallo- und Limonaden⸗ 
ſabril 8. W. Juraſchek, Nawrotiir. 68, zwiſchen 35 vhr 
nachmittags. 1694 

kin moleinet mauerpoſer 
der ſelbſtäudig zu arbheiten verſteht. zum Bau eines 
großeren Fabrikgebãudes geſucht⸗ Off Aten mit Zeug⸗ 
nisabſchrif en und Lohnanfpruch unter R. G.“ an die 
Geſchafts ſtelle dieſes Blattes. 1897 

Sohn achibarer Eltern, mit guter Schulbildung 
wird für das Kontor einer ERkuen · Geſeilſchaft ge⸗ 
ſucht, Beherrſchen der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Selbſt⸗- 
geſchriebene Offerten ſind unter Aufmerkſam* 
an die Seſchäftsſt. dſs. Bl. zu richten. 1867 

Einige tũchtige, kautionsfähige 

Austräger 
ſofort oeſucht. Freie Perſſe“. 1883 

Dr med Mleyber 
Haut · und Geſchlichlskrankheiten. 

Trauguttftr 5, Tel. 78 
Zurũckgekehhrt. 1901 

Zamund cohsor Langbe rd 
anl⸗, Harn⸗ n. Geſchl⸗NKr. *. 12 ⸗2 u 7 8, Zawaexaa 10. 

Sanen 4 uhr rwachm Aauft; u.Kosgobloobtakr. 
Rilinſti⸗Straße 1537 bproehsat.v.ↄ ·Ia.v.a 3 
das 3. Haus w. d. Gtaͤwna. 

cc ac. oschanoe Spezialarzt fůr Zaui⸗ 
Haut⸗, Geſchlechts⸗ und efche isrr ant⸗ und Sarnleilden. — Behandlung mit kunfil. empſun 7 — ĩ 

Hbhenſonne. 1681 
Dzielna ⸗ Stra ſie 9 Nawrolſtr. Ur. 7 

sue . —————————— 
— ISAupal u 

J. Weinberg 2abkonanerantoffol 
gew. Arzt in Davosbaeuesa-derren- Kinderecaake 
8 und dervi Wascehe — Strümpto 
Etalien)· lnnere, sper· Aresso ausw anai 
Herz· u. Lungenicranke · baus⸗ breiso uaeo 
heiten, empfangt von K. Potorsilgo 
V2 und von 64. 9 
Zieguelstr. 47. 1810 ——22 

Schreibmaſchinen 
neue Continental, Adler, Mercedes 
uſw. zu billigſten Preiſen; Farbbänder la, Kohleßapier, 
Reparaturen, Schreibmaſchinen· Unterricht 

Adoif Goldber;, 
984 Anuræzeia⸗frabs 1, 1. Aage 

—EAI— 

Zwirnerei 
ſucht Lohnarbeit für effekt und glatt. 
1868 Sienklewieza 84/86. 
—E 

Vethebit 
warten Sie auf 
einen Au fftrag 
da Sie vergeſſen 
haben, in der 

SreienPreſſe 
zu inſerieren. 

—E 

——— —————8 

——— 


